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Ein Markſtein in der Geſchichte

des Seekrieges.
Wie in dem Landkrieg die Rieſenſchlachten bei UBootangriffes üben müſſen, daran wird es nie und

nimmer denken, ſich dieſe Waffe aus der Hand reißen
zu laſſen, auch nicht durch diplomatiſche Hilfsmittel.

Serbiens als Markſteine den Gang
r rul olge Deutſchlands und ſeiner

Verbündeten kennzeichnen, ſo hat auch der Kampf
S See Tage und Ereigniſſe gezeitigt, die uns mit

tot erfüllen und ſich als Markſteine unauslöſchlich
in das Gedächtnis eingeprägt haben. Ein ſolcher Tag

e nem Jahre, der Tag, andem Deutſchland mit wuchtiger Einſetzung ſeiner
ſchneidigen UBootwaffe begann, dem haß und neid

Tannenberg, an den Maſuriſchen Seen, die Kar
e e die Winterſchlacht in der Champagne,

e Zuchtiguder ahnte ten G

war der 18. Februar vor

geſchwollenen Albion für ſeine völkerrechtswidrig
über das deutſche Volk verhängte Hungerſperre den

Auge um Auge
wiſſen K

verdienten Lohn heimzuzahlen.
Am Zahn, o. kann allein unſere P

chworene en gskriegelauten. Ein Kampf für unſere Exiſtenz iſt es, ſo
hat der Reichskanzler mit Fug und Recht vor wenigen
Tagen zu dem amerikaniſchen Korreſpondenten
v. Wiegand geſprochen. Jn dieſem Kampfe bedürfen
wir der ſchärfſten Waffen, und wir wollen ſie führen,
wuchtig und wirkſam, aber auch mit der Ehrenhaftig
keit, die unſere Auffaſſung von erlaubter Krieg
Führung gebietet. Die engliſche Auffaſſung darüber
wollen wir uns nicht anueignen.
Gerade recht kommt. uns die Entdeckung der Ge
heimbefehle der britiſchen Admiralität, daß die be
waffneten britiſchen Handelsſchiffe nicht nur ſich gegen
feindliche Angriffe verteidigen, ſondern ihrerſeits an

reifen ſollen dieſe Taktik der Engländer war längſt
ekannt, aber dieſe Geheimbefehle haben erſt der

deutſchen Regierung den unanfechtbaren Rechtsgrund
zu ihrer Denkſchrift vom 8. Februar gegeben, wonach
unſere geſamten Seeſtreitkräfte vom 29. Februar ab
die bewaffneten Handelsſchiffe unſerer Feinde als
Kriegführende behandeln werden. So wird auch
dieſer Tag als Markſtein, als der Beginn eines neuen
Abſchnitts des Seekrieges in die Tafeln der Geſchichte
eingetragen werden. Zwar gilt die Denkſchrift nicht
allein, wie irrtümlich vielfach angenommen wurde,
der Verſchärfung des UBootkrieges, ſondern ſie um
faßt die zukünftige Tätigkeit der geſamten deutſchen
Seeſtreitkräfte, aber unſeren heldenmütigen UBoot
mannſchaften wird ein großer Teil der Aufgabe zu
fallen, die verkappten engliſchen Kauffahrer unſchäd-
lich zu machen.

Seit den Heldenkaten Weddigens iſt das UBoor
gleichſam zu einer Lieblingswaffe der deutſchen
Nation geworden; allen anderen Nationen in der
Führung dieſer Waffe weit voran, blickt unſer Volk
mit Stolz und Bewunderung auf die kühnen und
entſagungsvollen deutſchen Männer, die ſich dem
Dienſte für das geliebte Vaterland auf dem UBoot
weihen, mit Spannung verfolgt es die immer ſtei
genden Erfolge. Mit verächtlicher Gebärde glaubte
England anfangs dieſe Erfolge beiſeite ſchieben zu
können, der Maulheld Churchill, der geweſene
Marinelord, verſicherte ein über das andere Mal,
daß die Anzahl der durch die deutſchen UBoote ver
ſenkten Handelsſchiffe prozentual im Rahmen der
ganzen Stärke der britiſchen Handelsflotte eine ganz
untergeordnete Rolle ſpiele, aber jetzt nach Verlauf
eines Jahres ſpürt England ſchmerzlich immer mehr
als Folge unſeres UBootkrieges die Knappheit ſeines
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Jm Weſten engliſche

Fllegertätigkeit an allen
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front ſeiner Truppen.
Frachtenraumes, die Verteuerung auf allen Märkten,
die ar Denn ſeiner Volks wirtſchaft.

Hat Deutſchland auch mit Rückſicht auf die Neu
tralen die äußerſte Vorſicht in der Anwendung des

ieſen Gedanken hat der deutſche Reichskanzler mit
würdigem Ernſt in dem Jnterview mit Wiegand ab
gewieſen, er findet damit begeiſterte Zuſtimmung im
ganzen deutſchen Volke. Dieſer einmütigen Ent
ſchloſſenheit, die U-Bootwaffe feſt in der Hand und
zum Schlage bereit zu halten, hat der Staatshaus
haltsausſchuß des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Ausdruck verliehen, indem er es für ſchädlich im Jn
tereſſe des Landes erachtete, wenn aus der Stellung
nahme der Reichsleitung gegenüber Amerika ſich eine
Einſchränkung der Freiheit unſeres UBootkrieges
ergäbe. Mag nun dieſe Beſchlußfaſſung formell ge

ampetengbedenken unterliegen icht, h

rieges der Wunſch des ganzen deutſche olk
Und nicht nur das deutſche Volk ſteht in dieſer
einmütig hinter dem Reichskanzler, auch der treue
Waffengefährte an unſerer Südgrenze leiſtet uns wie
auf dem Lande, ſo auch zur See wertvolle und
dankenswerte Hilfe. Auch die öſterreichiſchungariſche
Marine wird. ſich durch „friedliche Handelsſchiffe
mit verſteckten Kanonen nicht beirren laſſen. Auf
glänzende Erfolge kann nach einem Jahre das neue,
Zum erſten Male im blutigen Ernſte erprobte Kainpf
mittel zurückblicken, nicht auf die britiſchen Gewäſſer
allein iſt unſer UBootkampf beſchränkt geblieben,
ſondern er iſt, was kaum für möglich gehalten wurde,
in alle Gebiete des Mittelmeeres bis zur ſyriſchen
Küſte vorgetragen worden. Für England geht mehr
und mehr die böſe Saat auf, die es geſäet hat.

Det Weltkrieg
„Petit Pariſien“ erklärte über die wirkliche Tragweite

der Romreiſe Briands, niemand vermöchte heute daran
zu zweifeln, daß der
Bierverband am Vorabend einer neuen Entwicklung ſtände.

Zwei Konferenzen würden in Paris ſtattfinden,
die eine militäriſcher und die andere politiſcher
Art. Die erſte werde aus den Oberfeldherren der Alli
ierten beſtehen und die verfügbaren Truppenſtärken und
das Kriegsmaterial feſtſtellen. Sobald die Konferenz be
endet ſei, würden die zur Konferenz geladenen Vertreter
des Vierverbandes genau die Kräfte kennen, auf die ſie
zählen können, um über dies oder jenes Unternehmen zu
enkſcheiden. Sobald für die Sicherheit auf allen Fronten
geſorgt ſei, werde die Konferenz einheitliche Pläne auf
ſtellen und den Austauſch von Truppen und Kriegsmate
rial ſoviel als möglich erleichtern. Sie werde den Grund
ſatz verwirklichen, daß ebenſo wie der Krieg einen einzigen

nie Armee und ein einziger eſand anWaffen und Munition beſtehen müſſe.
Asquiths und Kitcheners Optimismus.

täriſche und finanzielle Lage. Er ſagte, die
Alliierten hätten bei der jüngſten Tätigkeit an der Weſt
front mehr als das Jhrige feſtgehalken. Der Miniſter
berührte ſodann die Erfolge der
zoſen in Kamerun,

den,
Niederlage ausſehe, abgewendet werden würde. Dere

Kriegsrat der Alliierten in Paris hätte vor kurzem

onde

tung des engliſchen Kredits liege.

Die Belaſtung würde groß ſein, aber ni

teilte mit, da
tonen n aKitchener lobte die italieniſche
daß ihre Offenſive zu gegebener Zeit er

ch in erden
Sache

eigentliche Erlaubnis zur Beſetzung gegeben hätte.

Seldsug darſtelle, auch eine einzige Front eine

Jm Herzen der
Jn der Adreßdebatte des engliſchen Unterhauſes gab

Ascguith einen kurzen Uberblidk über die mili

tiſchen Lage in dieſen Kreiſen ſei, daß

ngländer und Fran
n r Mit Bezug auf Meſopota-mien ſagte er, die Lage hätte ſich bedeutend gebeſſert, er

hoffe, daß die beiden Streitgruppen ſich vereinigen wür
und daß alls, was nach einer ernſten britiſchen
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und franzöſiſche Angriffe ſegreich abgewieſen Rege

Fronten. Der ruſſtſche Zar an der Nordweſt-

die Kriegslage nach politiſchen und ſtrategiſchen Geſichts
punkten geprüft. Die Regierung hätte eine ung der
eſamten Hilfsquellen des Landes veranſtaltet, um ſich
arüber klar zu werden, inwieweit es fä alen in den

kommenden Monaten ein Maximum an Leiſtungen zu
der gemeinſamen Sache beizutragen. Asquith wies ſonn auf die Rolle der et hin, weche auf einer
aſt unermeßlichen Fläche eine ſtumme, aber er
olgreiche Arbet leiſte. England habe, ſagt er

der urſprünglichen Expeditionskräfte
auf die gegenwärtigen Kriegsſchauplätze geſandt. Zum
Schluß teilte Asquith mit, daß der einzige Weg, die fi
nanzielle Bürde zu tragen, in einer gusgedehn
ten Zuſatzbeſtenerung und in der Aufrechterhal

r Mae Kenna würdebinnen kurzem neue Stenervorſchl t einbringen.
h größer, als

man ſie tragen könne.
Jm engliſchen Oberhauſe a Lord Kitchener

eine gleich optimiſtiſche reren über die Lage. Kitchener
in dieſem Winter acht neue Divi
der Weſtfront Arme wurden.

rmee und ſagte,

weiter, das Zehnfache

l g

de. Ungeachteteich zu Ende d die eim Jahr 5 erlittken,91.

Armeen jetzt gründlich reorganiſiert und neu ausge
rüſtet worden. Kitchener ſchloß: „Wir können mit voll
kommener Zuverſicht einem ſiegreichen Ende des
Krieges entgegenſehen.“

Große gleichzeitige Offenſive auf allen Fronten?
Aus Rom wird berichtet Eine Mitteilung der „Stam

pa“ beſagt, die erſte Sitzung des Oberſten Rates werde
in Paris am 27. Februar ſtattfinden. Die Pariſer wie
die italieniſchen Blätter erhoffen anſcheinend eine große
gleichzeitige Offenſive der Entente auf allen Fronten be
hufs Erringung des endgültigen Sieges im
Frühjahr

r

Vom Walkan- Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe an der griechiſchen Grenze.

Dauernde Beſetzung von Saloniti?

Von griechiſcher politiſcher Seite glaubt man an
nehmen zu müſſen, daß England die dauernde Beſetzung
von Saloniki geplant hat.

Weitere Vergewaltigung Griechenlands.
Jn Athen glaubt man mit der Beſetzung der Häfen

Patras und Volo durch die Entente rechnen zu müſſen.
Die Entente forderte bereits die Erlaubnis zur Aus
fchiffung von 5000 ſerbiſchen Soldaten und
Flüchtlingen, was die Regierung durch energiſches
Auftreten von Gunaris ver weigerte, da ſie damit die

Jn
zwiſchen ſind durch Kriegsſchiffe der Entente Patras
und Volo durch Drahtverhaue und Minen abgefperrt
worden.

„Politik Jrado“ berichtet aus Athen: Die Entfernunder Konſuln der Mittelmächte aus Athen erfolgte, el

der Pierverband ie Abſicht habe, Truppen
en Hauptſtadteinmarſchierenzu laſſen.
Unter welchen Bedingungen Rumänien dem Vierverband

helfen will.
Der Bukareſter Korreſpondent der „Höln. Ztg.“ drahtet:

früheren rumäniſchen Kriegs
hetzer löſe der r des Zaren Ferdinand in
Deutſchland un ſter reich ſchmerzliche Ge
fühle aus. Kennzeichnend für die e der poli

folgende Be
dingungen dem Vierverband geſtellt werden, damit
Rumänien noch an ſeine Seite treten könne. Die Be
hauptung Salonikis, Wiederherſtellung Serbiens
ünd Montenegros, ſowie Galiziens, ein ent
ſcheidender Sieg in den Karpathen und die
Eroberung Konſtantinopels. Dieſen ganzen
Speiſegettel müſſe der Vierverband abeſſen, damit er als
Nachtiſch die rumäniſche Armee vorgeſetzt bekommt.



Die Kämpfe an der Weſtfront.

Franzöſiſches Kopfzerbrechen über die deutſchen Pläne.

General Berthaut iſt ratlos. Er erklärt, es ſei
wirklich ſchwierig, die Pläne, die die deutſche
Heeresleitung in Frankreich verfolge, zu
erraten Oberſtleutnant Rouſſet erblickt hinter den
deutſchen Angriffen die Vorbereitung einer ge
heimnisvollen Aktion, deren Ausführung nicht
mehr lange auf ſich warten laſſen könne.

Unſer Vordringen in die engliſchen Linien.
Das britiſche Hauptquartier berichtet:
Nach heftiger Beſchießung der ganzen Front von

Ypern und des Vorſprunges ſüdlich von Hooge machte
der Feind mehrere Jnfanterieangriffe. Zwiſchen dem
Kanal von Ypern nach Comines und der Eiſenbahn brach
der Feind in unſeren vorderſten Graben auf einer Front
von ungefähr 600 Yards ein. Alle anderen Angriffe miß
langen. Das heftige Bombardement auf beiden Seiten
dauert an.

Beſtürzung in England über die Einberufungen.
Der „Corriere della Sera“ meldet aus London, daß

die ſoföortige Einberufung ſämtlicher Un
verheirateter von 31 bis 40 Jahren zum 18. März
in ganz England das größte Exrſtaunen hervorruftin vielen Kreiſen ſogar in Beſtürzung verſetzte, weil
man erwartet hatte, daß zunächſt nur ein Teil der Un
verheirateten einberufen würde, nachdem die im Alter

von 19 bis 30 Jahren ſtehenden Männer ſich bereits im
Januar ſtellen mußten.

Der Suftkrieg.
Belgiſche Fliegerangriffe.

Jm amtlichen belgiſchen Bericht heißt es:
Als Vergeltungsmaßregel der leßten Bombardements

durch feindliche Flugzeuge hat eins unſerer Flugzeugge
ſchwäder in der vergangenen Nacht mit Erfolg 16 große

De oſſe auf den Flugplatz von Handzaeme ge
vrfen.Nochmals das erfolgreiche Bombardement von Mailand.

Nach Berichten des „Secolo“ wurde von den öſter
reich iſſchen Flugzeugen am meiſten der Stadt
teil um die 9 ort a Romana beſchädigt. Die Reſte
der Bomben fielen in das Gebiet der Portag V i
und der Porta Volta, wo ſich der Mailänder Haupt
bahnhof befindet. Die Zahl der Toten beträgt jetzt 15,
die Verwundeten ungefähr 80.

Der „Secolo“ beſchreibt ben Luftkampf zwiſchen
Abwehrflieger und Oſterreicher als äußerſt
heftig und erbittert, durch den angeblich die Oſterreicher
an der Fortſetzung des Bombardements verhindert und
zur Flucht gezwungen wurden.

Zu den Angriffen auf andere Orte.

ogr

„Jm Cadornaſchen Bericht leſen wir
Man meldet feindliche liegerangri
en kon ie d im Lägarinatale, auf Schi o im

tale und auf Lati ſang in der Ebene Tagliamento. Der
Schaden iſt unbedeutend. Die wenigen Opfer ſind faſt
alle aus der Zivilbevölkerung.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Rom: Am Mittwoch
morgen gegen 4 Uhr über flogen feindliche Flug
zeuge Rimini und warfen einige Bomben ab. Von
der Fliegerabwehrartillerie wirkſam beſchoſſen, entfernten
ſich die Flugzeuge in nordweſtlicher Richtung. Die Schäden
ſind ſehr leichter Natur. Es gab unter der Zivilbevölke
rung wenig Verletzte.

e Deutſche Flieger
erſchienen über dem n von Riga.

lſo meldet der ruſſiſche Heeresbericht.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Die Artilleriekämpfe an der küſtenländiſchen und dem

anſchließenden Teil der Kärntner Front dauern fort. Jm
Abſchnitt von Doberdo kam es auch zu Minenwerfer
und Handgrangatenkämpfen. Am Javörcek wurde eine
italieniſche Feldwache zum achten Male aufgehoben. Das
Vorfeld ünſerer neuen Stellung im Rombongebiet iſt mit
Feindesleichen bedeckt.

Die italieniſche Regierung
fährt fort, die Freunde Giolittis aus den diplo
mätiſchen politiſchen Stellungen zu beſeitigen. Der
bisherige Botſchafter in Konſtantinopel wurde in ein
Reſſort des Miniſteriums des Jnnern zurückverſetzt unddann durch eine unmittelbar darauf ſolpte Verfügung

penſioniert.

Die Kämpfe an der Offfron!.

König Friedrich von Sachſen
traf am 15. S ne nach längerer Eiſenbahnfahrt in
Lodz ein. Es fand Empfang durch den General
ouverneur auf dem Bahnhof ſtatt, worauf der König ver

ſchiedene Einrichtungen beſichtigte.
Väterchens Wollen und Völkerringen.

Kaiſer Nikolaus beſuchte am 11., 12. und 13. Febr.
die Nordweſtfronten, wo er die Truppen, insbe
ſondere die Reiterei, beſichtigte. An zwei Fronten nahm
der Zar die Parade zahlloſer Regimenter ab, und richtete
an die Offiziere eines jeden Regimentes Anſprachen,
in denen er ihnen für ihren eifrigen hingebungsvollen
Du dankte und die Kber zeugung ausdrückte,
daß jeder bis zum Außerſten kämpfen und ihm
helfen werde, den Feind niederzuwerfen.

Die Zukunft Beſſarabiens.
Die Bukareſter „Minerva“ meldet aus Tultſcha. Jn

der Sitzung der beſſarabiſchen Semſtwos, wurde auch da

enezig

rüber beraten, ob Beſſarahien an Rümänien
zurüch gegeben werden ſolle. Die Erörterung
dieſer Frage geſchah auf Aufforderung der rufſiſchen
Regierung. Man erklärte ſich ſchließlich gegen die
Rückgabe Beſfarabiens.

Neue ruſſiſche Kriegsanleihe und neue Ausweiſungen.
Die ruſſiſche Finanzkommiſſion hielt ihre erſte Sitzununter der es des e eehſennn Stürmer W

Die Verſammlung wurde eingeleitet durch eine Erklärung
des Direktors der Kreditkanzlet, daß es gelungen wäre,
eine Anleihe in Japan aufzunehmen. e Kom
miſſion traf darau ſtimmungen über die Aufn
einer in weren Anleihe von zwei Milligrden
Rubel, wovon eine Milliarde durch die Reichsbank, die
andere durch die Privatbanken ausgegeben werden ſoll
zum Kurſe von 95 Prozent bei einem fünfeinhalbprozen
tigen Zinsfuß.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kopenhagen gemeldet:
Dem Blatte „Kijevskala Misl“ werden auf Ver
ügung des Generalgouverneurs de uvernement Wol
ynien demnächſt ſämtliche deutſche Koloniſten

aits den Bezirken Nowograd, Wolynſk, Rowno und Ow-
rutſch aus gewieſen werden, aus denen bisher Aus
weiſungen noch nicht vorgenommen wurden.

Vom Heekrieg.
Amerika und die Verſchärfung des UBoot Krieges.
„Daily Telegraph“ veröffentlicht Depeſchen ausWaſhington, in denen die Überzeugung ausgedrückt wird,

daß die amerikaniſche Regierung wahrſcheinlich keinen
Proteſt gegen die deutſche Denkſchriff über die Ver
ſchärfung des UBoot Krieges einlegen werde.

Wie verlautet, werden die Vereinigten Stag
ten in kürzem an Deutſchland und Oſterreich
Ungarn die Frage richten wie ſie feſtzuſtellen be
abſichtigen, ob ein Handelsſchiff bewaffnet iſt oder
nicht, ehe ſie es ohne Warnung verſenken.

„Daily Mail“ erfährt aus Waſhington, die Regierung
habe bereits über die gegenüber der deutſchen An
kündigung einzuhaltende Politik entſchieden. Man
ſei zu dem Schluß gelangt, daß das beſtehende Geſetz gelten

müſſe, bis die Kriegführenden Lanſings Vorſchläge,
die Handelsſchiffe zu entwaffnen, angenommen hätten.
Die Vereinigten Staaten würden deshalb darauf beſtehen,
daß das Leben der Bürger, die auf unbewaffneten Han
delsſchiffen, die keinen Widerſtand leiſten, reiſen, ſich er
geſtellt ſein müſſe. Die Aufgabe, feſtzuſtellen, ob ein
Handelsſchiff bewaffnet iſt vder nicht, falle den Kom
mandanten der U-Boote zu. Die Vereinigten
Staaten ſtänden auf dem Standpunkte, daß die Regie
rungen dieſer Kommandanten für alle ihre Mißgriffe
verantwortlich ſeien.

der Hafenbehörde Londons hrten en
Vorſitz Es wurde folgende Reſolution angenommen:

mit großer Beunruhigung, was für eine enorme Menge
Bedarfsartikel über die Nordſee den Feind erreicht. Sie
fordert die Regierung auf, der Flotte die Freiheit zu geben,
von der britiſchen Seemacht einen ausgiebigeren und wirk
ſameren Gebrauch zu machen.“ Lord Devonport führte
aus Wenn England ſeine Flotte bis zum
äußerſten ausnütßen würde, würde Deutſch
hand nicht lange Widerſtand leiſten können.
Grey habe kürzlich erklärt, das Auswärtige Amt be
ſchränkte ſich darauf, ſich den guten Willen der Neutralen
zu erhalten. Man dürfe dabei aber nicht die Intereſſen
der britiſchen Nation aufopfern. Es herrſche im Lande
das Gefühl, daß die Blockade ver ſchärft werden und
der Flotte eine Gewalt eingeräumt werden
müſſe, die ſie allein vichtig anzuwenden verſtehe. Der
Redner ſagte, ſeit Mai ſeien über zwei Millionen Tonnen
Eiſenerz nach Deutſchland gegangen. Es ſei Zeit, dem
unzuläſſigen Handel ein Ende zu bereiten. (GBeifall.)
Alles, was nötig ſei, ſei der Flotte zu geſtatten, daß ſie
ohne kämpfe.Aus Kopenhagen wird der „Natl. Ztg.“ gemeldet Die
norwegiſchen Hafenbehörden erließen, wie aus Chriſtiania
gemeldet wird, gleichlautende Verordnungen
gegen die Benutzung der norwegiſchen
Häfen durch bewaffnete Handelsdampfer.

v IDer kürkiſche Krieg.
Neue türkiſche Erfolge.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront überflog eines unſerer Flugzeuge

die feindliche Artillerieſtellung bei Kut el Amarag und
warf dort mit Erfolg 12 Bomben ab, die ſehr große Wir
kung hatten. Nach der Niederlage in der Schlacht bei
Batiha, weſtlich von Korna, ließ der Feind auf ſeinen
Rückzugsſtraßen eine große Zahl von Toten. Die Ver
luſte, die der Feind in der genannten Schlacht erlitten
hat, belaufen ſich, ſoweit ſie bisher feſtgeſtellt ſind, auf
zweitauſend Mann und dreihundert Tiere.

An der Kaukaſusfront verlor der Feind bei den
heftigen Stellungskämpfen, die trotz des kalten Wetters
und des Schnees in den letzten drei Tagen ſtattfanden,
fünftauſend Tote und ſechzig Mann an Gefangenen.

An der Dardanellenfront feuerten am 13. Fe
bruar ein Kreuzer, ein Monitor und ein Torpedoboot des
Feindes 20 Granaten erfolglos gegen Teke Burun. Jn
folge des Gegenfeuers unſerer Küſtenbatterien wurden ſie
gezwungen, ſich zu entfernen.

Bei Aden in den Wäldern zwiſchen Sſcheik Os
man und Elu Aile wurde eine Aufklärungsabteilung
des Feindes in einen Hinterhalt gelockt und faſt voll
ſtändig aufgerieben. Die überbleibenden flüchteten
ſich in der Richtung Scheik Osman unter Zurücklaſſung
ihrer geſamten Bagage.

folgt: nach Dänemark um ungefähr zehn M

richtsminiſ erklä.

„Die Verſammlung von Bürgern der City Londons ſieht

über die Kaukafuüs Kämpfe

heißt es im ruſſiſchen Heeresbericht:We unſerer ele in der kg von Er zeu m
nahmen wir nach Artillerievorberei e noch s b g in
der Feſtung im Sturm, erbeuteten 20 Geſchütze und Müuni
tion und machten Gefan

Außer den beiden kürzlich beſetzten Forts von
Erzerum eroberten am Abend des 15. Februar ünfere
Truppen noch ſieben Forts. a unſeren Händen be
indem fich die Forts lade Tafta, Tſchobandele,
aſangheg, UzunakhmenKarakol, Azunakhmen Nr. Ka

burga, Ortaink und OrtaiukJlltavaſſi.
d e Du e hierüber e r wird entieſe ru egesn na n r gemschtenhrungen höchſt ung aufzunehmen

Die Lage in Perſien
Die „Wiener Allgemeine Zeitung drahtet aus Buda

d Die internationale n nagentur meldet, daß
ie engliſche Telegraphenagenkur in London exfährk: Jn

Perſien bereiten ſich ſchwere Verwickelungen vor.
In der Umgebug von Kermandſchah ziehen ſtarke
revolutionäre Truppen zuſgmme die vonregulären Offizieren geführt werden. Die ruſſiſchen Trup
pen, die ihnen gegenüberſtehen, haben ſich als ungenügend
erwieſen und verlangen Verſtärkungen.

e

Amerikas glänzendes Kriegsgeſchäſt,
Die „Times“ melden aus n en ver g Das

Handelsdepartement hat eine Statiſtik über die Ausfuhr
der Vereinigten Staaten in den erſten elf Monaten des
Jahres 1915 zuſammengeſtellt, die demnächſt erſcheinen
wird. Daraus geht hervor, daß der amerikaniſche
S Vnt der ahn vom n n v ſehr profttiert.
Der Wert der ganzen Ausfuhr in den r elf Monaten
des Jahres 1914 betrug 237 598 298 Pfund Sterling gegen
637 8837 450 Millionen Pfund in den gleichen Monaten des
Jahres 1915. Der größte Teil dieſer Zunahme iſt auf den
lebhaften Handel mit den Ententem ächten
zurückzuführen. Die Ausfuhr für 1914 bezw. 1915 betru
nach England 93 548 954 gegen 196 783 323 Pfurrd
Frankreich 26 503 663 gegen 90 347 036 Pfund, nach Jtalien
I4 353 102 gegen 49 671 358 Pfund, nach dem europäiſchen
Rußland 4 326 127 gegen 20 325 346 Pfund. Die Aus
fuhr nach Deutſchland und Sſterreitſch-An-
garn iſt auf minimale Beträge herabgegangen.
Die Ausfuhr nach neutralen Ländern ſtieg wie

Killioſen, nach
Holland um rund vier Millionen, nach Norwegen um faſt
ſieben Millionen, nach Schweden um über 13 Millionen
und nach der Schweiz um 800 000 Pfund Sterling

Politische OAbers ich
Hſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe ſagte Miniſterpräſident Graf Tisza zu
der Bemerkung eines oppoſitionellen Abgeordneten, der
Unterrichtsminiſter habe ſich dahin geäußert, die deutſche
Sprache ſei zum Mittelpunkte des Anter
richts in Miktelſchulen zu machen, daß der Anter

ärt habe, ein intenſiver Unterricht i

t ſäbe das gaf aus gebilligt
der Miniſter verhandelte die Kammer über einen Geſetz
entwurf betreffend Abänderung der e n g.
Die Abänderungen ſind von der Regierung vorgeſchlagen
und betreffen namentlich das Recht des Herrſchers, die
Kammer gufzulösſen, und das Recht des Senats,
die Verfaſſung zu interpretieren. Der ge
ſamte Ge ſehen t wurf wurde mit 193 von 208 Stimmen
angenommen. Die Regierung hat der Kammer
einen Ge e eingebracht, durch den die militä
riſche Dienſtpflicht bis zum 50. Lebensfahre
ausgedehnt und die Befreiung vom Militärdienſt
durch die Zahlung einer Taxe eingeſchränkt wird.

China. Das Reuterſche Bureau meldet aus Tokio vom
13. Februar Hier eingegangene Depeſchen beſagen, daß
Tſchungking in Szetſchwan in die Hand der
Rebellen gefallen iſt, und daß die Regierungs
truppen zu dieſen übergegangen ſind.

England. Die Handelskammern des Vereinigten
Königreichs beſtimmten den 29. Februar und die folgen
den Tage zu einer Konferenz, welcher Mac Kenna und
Bonar Law beiwohnen werden. Es ſoll dabei über den
Handel nach dem Kriege beraten werden. In
einer Reſolution wird ein Handelsbündnis mit den En
tentemächten gegen die jetzigen Feinde vorgeſchlagen und
angekündigt, daß im Falle, daß die Regierung nicht darauf
eingehe, die Handelskammern ſelbſt Vertreter der Ver
bündeten und der britiſchen Dominions einladen ſollen,
um über dieſen Gegenſtand zu beraten. Vierzehn Reſolu
tionen fordern die Regierung auf, die Frage einer gegen
ſeitigen Bevorzugung aller Teile des britiſchen Reiches
und von auf Gegenſeitigkeit beruhenden Handelsbe
iehungen zwiſchen dem britiſchen Reich und den alltierten
ändern, ferner einer vorzugsweiſen Behandlung der neu

kralen Länder, ſowie einer Regelung der Zölle und Han
delsbeziehungen im Verkehr mit feindlichen Ländern in
Erwägung zu ziehen. Weiter fordern die Regierung auf,
Schritte zu tun, um die Rückkehr zu den vor dem Kriege
herrſchenden Verhältniſſen unmöglich zu machen. Die
Handelskammer von Mancheſter, einer Stadt, die bis
her als re des Freihandels galt, verwarf den
Antrag der BDirektoren, daß die e de ndelspolitik

nach e e undVerſuche, ein utzzollſuſtem einzuführen, zurückgewieſene e Redner betonten, daß es nokwendi
ſet, Schritte zu tun, um den deutſchen Handel na
dem Kriege t Ha h oder einzuſchränken.Rußland. „Rußkoje Slowo“ vom 2. Februar berichtet
über Hungerkrawalle in Koska. Die uner
ſchwinglichen hohen Preiſe und der Mangel an Lebens-
mitteln ſührten zu ſtarken Ausſchreitungen, an denen ſich
der Mittelſtand beteiligte. 250 e slädenm ſind voll
ſtändig zerſtört. Polißei und Milikär waren der Em-
pörung nicht gewachſen. Die Revolten wiederholten ſich
zwei Tage hinkereinander.

Deutschland.
Abgeſagter Königsbeſuch. Der in Ko burg angeſagte ung re Beſuch des Königs von Bul

garien findet nicht ſtatt.

i

Türkei. Jm Beiſein des Großweſirs und der Mehrzahl

e



„Der bisherige deutſche Geſandte in Sofia, Dr.
Michahelles, hat ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt,
nach grbeitsreichen Und bewegten Jahren in Sofia, denen
eine lange Dienſtzeit in den Tropen vorausging, genötigt
geſehen, einen Erholungsurlaub nachzuſuchen. Der Ge
ſandte hat ſich nach kurzem Aufenthalt in Berlin zunächſt
zur Kur nach Kiſſingen begeben. Da der Geſandtenpoſten
in Sofig im gegenwärtigen Augenblick nicht längere Zeit
verwaiſt bleiben kann, iſt der bisherige Geſandte in
Chriſtianig Graf Oberndorff auserſehen, Herrn
Michahelles in der bulgariſchen Hauptſtadt zu erſeßen.

Keine brotloſen Tage. Mit einer Hartnäckigkeit,
wie 8 beſtimmte Gerüchte an ſich r iſt von Berlin
aus faſt durch das ganze Deutſche Reich die Behauptung
verbreitet worden, trage ſich mit dem Ge
danken, demnächſt an Stelle der bisherigen zwei fleiſchloſen vier fleiſchlofe Tage See auch
ſei die Einführung von zwei brotloſen Tagen ge
plant. Nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle können
wir dagegen verſichern, daß weder an eine Vermeh-
rung der fleiſchlofen Tage noch überhaupt an dieEiünſahr ung brotloſer Tage bisher gedacht
worden iſt. Zu s liegt auch um ſo weniger Ver
anlaſſung vor, nachdem der Präſident der Reichsgetreide
ſtelle im preußiſchen Abgeordnetenhaus mitgeteilt hat, daß
unſere Brot verſorgung geſichert iſt.

Die „Kreuzzeitung“ gegen die Regierung. Jn
der Abendnummer der „Kreuzzeitung“ vom Diens
tag findet ſich unter der Spitzmarke „Auffallend“
folgender Artikel: „Wir leſen mit Erſtaunen und
Entrüſtung in einer Anzahl von Kreisblättern und
ähnlichen Organen Angriffe und Unterſtellungen
gegen diejenigen Parteien, welche den bekannten Be
ſchluß der Abgeordnetenhauskommiſſion über die
UBbot Frage gefaßt haben. Die erwähnten Artikel
gehen ſo weit, dem Abgeordnetenhauſe den Vorwurf
des Eingreifens in die Rechte der Krone, die Krieg
führung und die Befugniſſe des Reichskanzlers und
des Reichstages zu machen. Es bedarf noch der Feſt
ſtellung, ob und inwieweit Organen der preußiſchen
Staates oder der Reichsverwaltung eine Schuld an
jenen Veröffentlichungen zufällt. Sollte das der Fall
ſein, ſo müßten u. E. die Parteien, welche jenen Be
ſchluß gefaßt haben, erwarten, daß von maßgebender
Stelle eine Richtigſtellung oder Zurücknahme jener
Beſchuldigungen erfolgt, wenn nicht ernſte Miß
ſtimmungen im Volke die felbſtverſtändlichen und in
gegenwärtiger Zeit nicht zu rechtfertigenden Folgen
ſolchen Ungeſchicks ſein ſollen.“ r de
walkenden Umſtänden müſſen wir uns vorläufig da
mit begnügen, unſere Leſer lediglich über dieſe Auße
kungen der Kreuzzeitung zu unterrichten.

Die Vereinigung der Fürſtentümer Schwarz
burg Sondershauſen und Schwarzburg Rudolſtadt
zu einem Staate iſt wohl allgemein lebhaft begrüßt
worden. Nach der Zählung von 1910 hatte Sonders-
hätten 89
beide Länder zuſammen bilden daher immer noch
einen der kleinſten Staaken. Jm Reichstage iſt
Sondershauſen zurzeit durch den nationalliberalen
Abg. Dr. Bärwinkel, der in der Stichwahl mit rund
10 600 gegen 8500 ſozialdemokratiſche Stimmen ge
wählt wurde, und Rudolſtadt durch den Sogialdemo
kraken Hofmann-Saalfeld vertreten, der 1912 init
der knappen Mehrheit von 10167 gegen 9264
nationalliberale Stimmen gewählt wurde. Beide

Zum Vflugeiſen.
Roman von M. Prigge-Brook.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Das Mädchen war weit über e Jahre ernſt. Tante

Julie ärgerte ſich darüber Seit ihre beiden Mädchen, die
ſaſt im gleichen Alter mit Roſemarie ſtanden, die Bälle
beſuchten, wurde ſie von den jungen Herren der Stadt ge
plagt, die Nichte mitzubringen. Roſemarie war die beſte
Partie weit und breit, dazu ein anſehnliches Mädchen,
was Wunder, daß ihre Geſellſchaft begehrt wurde. Tante
Julie gab ſich redliche Mühe, Roſemaries Jugend dauerte
ſie, die ungenoſſen an ihr vorüberging.

oſemarie wollte von keinem Vergnügen wiſſen.
„Jch fühle mich am glücklichſten bei Heinz und Großpapa“.
antworte ſie auf alle Vorſtellungen

Onkel Hart ſteckte ſich hinter den Sanitätsrat. Der
war Zeit ſeines Lebens ein Epikurär geweſen, unmöglich
konnte ihm das weltabgewandte Weſen ſeiner Enkelin
vecht ſein.S war ihm auch nicht recht. Roſemarie hätte dem

Großvater noch beſſer gefallen, wenn ſie des Lebens Freu
den in vollen Zügen genoſſen hätte.

Da ſie es nicht tat, ließ er ſie. Der alte Herr hatte
in ſeinem langen Leben gelernt, die Leute nach ihrer
Faſſon ſelig werden zu laſſen. Von Roſemaries Gedanken
und Sorgen gehörte ein großer Teil der Firma, das wußte
er wohl auch, daß ſie Ohm Ehlerstöchterlich liebte.

Ehlers aber trug ſich mit Sorgen, das merkten die, die
ihn kannten, auch Roſemarie. Lange quälte ſie ſich mit

rmutungen, bis ſie ſich endlich entſchloß, zu fragen
„Das Geſchäft geht zurück antwortete er gedrückt.

„Ganz rapide. Die Zeiten ſind ſchlecht, Handel und Wan
del liegen darnieder. Anſer chineſiſches Haus bringt kaum
die Koſten herein. Was kann man dagegen tun?“

„Das wirſt du beſſer wiſſen“, antwortete Roſemarie

betrübt. 3 t e„Ja, wenn der Schmidt nicht wäre! Jch hätte drüben
längſt ein Ende gemacht und einfach liquidiert. Damit
mache ich aber den Mann, der uns zwanzig Jahre gedient,
brotlos, und das kann ich auch wieder nicht. Jch bin in
einer ſchlimmen Lage, wie du e e

„Der arme Mann“, bedauerte Roſemarie. Was ſagt
er denn dazu Er muß doch auch eine Meinung haben.

„Hat er auch, Kind, und ich muß geſtehen, daß ich
nachdem ich ihn gehört, noch übler daran bin. Schmidt

Unter den ob

Rudolſtadt 0002 Einwohner

Kreiſe ſind immer recht ſtrittiger Beſitz geweſen. Aus
politiſchen Kreiſen gibt man uns noch fol
gende Anregung, die wir hier lediglich weitergeben:

Anderung der Deutſchen Reichsverfaſſung nach der
Richtung hin empfehlen, daß der neue Staat ent
ſprechend ſeiner Kleinheit auch nur einen Bundes
ratsvertreter erhält. Eine Schmälerung der Rechte
des Landes kann darin wohl kaum erblickt werden,
um ſo weniger, wenn die entfallende Stimme ent
weder überhaupt in Wegfall kommt oder aber einem
der anderen größeren nichtpreußiſchen Bundesſtaaten
zugelegt werden ſollte. Auch die Beibehaltung zweier
Reichstagsmandate für den alsdann vereinigten Staat
würde ſich kaum noch rechtfertigen laſſen, gerade auch
mit Hinblick auf die zutreffenden Beſtrebungen, die
beſtehende Ungleichheit der Wahlkreiſe einigermaßen
zu beſeitigen. Mit rund 200 000 Einwohnern wäre
Schwarzburg noch immer einer der kleinſten Reichs
tagswahlkreiſe. Es würde alſo wohl unbedenklich
ſein, hier einen einzigen Reichstagswahlkreis zu
bilden. Den hierdurch freiwerdenden Sitz könnte
man billigerweiſe dadurch wieder beſetzen, daß man
den größten der Rieſenwahlkreiſe Deutſchlands in
zwei Teile zerlegt, und zwar wäre dies bekanntlich
der Kreis Teltow-Beeskow-StorkowCharlottenburg,
der bei den letzten Wahlen nicht weniger als 339 256
Wähler (gegenüber den 200 000 Seelen von Schwarz
burg!) zählte. Eine Teilung dieſes Rieſenwahlkreiſes
bei dieſer Gelegenheit würde wohl allgemein gebilligt
werden und würde niemandem ſchaden.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. Se vom 16. Februar.) Jn

der heutigen Vollſitzung des Abgeordnetenhauſes wurden
die Verhandlungen über die Volksernährungs-
fragen fortgeſetzt, aber nicht zum Abſchluß gebracht. Be
ſondere Bedeutung gewann die Verhandlung durch ihren
Anfang und ihren Schluß. Vor Eintritt in die Tages
ordnung ſchlug der Präſident unter Bekonung, daß
allſeitige Ubereinſtimmung in dem Hauſe darüber herrſche,
daß es auch zur Verhandlung in Fragen der auswärtigen
Politik, zuſtändig ſet, dem Hauſe vor, in der im Gange
befindlichen allgemeinen Ausſprache über die Kriegsfragen

Fragen der auswärtigen Politik, insbeſondere über Kriegsziele, Kriegführung und das Verhältnis

auszuſchließen. Gegen die Stimmen der Sozial
demokraten beſchloß das Haus den Ausſchluß dieſer Be
ratungsgegenſtände von der Verhandlung. Sodann dankte
der Miniſter des Jnnern v. Loebell dem Hauſe für
S Beſchluß und erklärte zugleich im Namen der

Damit iſt die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem ge
dachten Ausſchuſſe und dem Reichskanzler zu einem reinen,
inzwiſchen erledigten Zwiſchenfall geworden. Am Schluſſe
der Sitzung machte der Unterſtaatsſekretär im Finanz
miniſterium Michaelis, der Vorſitzende der Reichs
getretdeſtelle, folgende bedeutſame Mitteilungen: Die
Schätzung der letzten Ernte im Jult vorigen Jahres habe
ein wenig günſtiges Ergebnis geliefert. Der geſchätzte
Betrag der zu erntenden Brotfrucht bleibe beträcht
lich hinter der Durchſchnittsernte zurück. Die Hoffnung,

ſteht womöglicher klarer als ich, da er mitten in den Ver
hältniſſen ſteht. Jn ſeinem letzten Briefe rät er ſelbſt
entſchieden zur Liquidation“.

Ohm?“„Und du zögerſt trotzdem noch,
Mädchen

„Weil ich nicht weiß, was ich mit ihm anfangen ſoll.
Entlaſſen kann ich ihn nicht ohne weiteres, abgeſehen da
von, daß er herkommen müßte, um das Letzte zu ordnen.
Hier behalten kann ich ihn aber auch nicht. Jch habe keine

fragte das

gannehmen, und darum ſiehſt du mich unruhig und ver

ſtimmt“. e s„Sollte ſich nichts für ihn finden laſſen, Ohm
muß ja nicht gerade im Pflugeiſen ſein?“

„Mädchen, du haſt recht. Daß ich daran nicht dachte!“
Erfreut rieb ſich der Alte die Hände. „Das wird ge

macht, und heute noch! Jch tue die nötigen Schritte zum
Schluſſe des chineſiſchen Geſchäfts. Das hat ſeine Zeit ge
habt. Wir haben immer verdient, damit iſts vorbei. So
geht es beim Handel, auf und ab“.

Er ging und ließ Roſemarie befriedigt zurück. Sie hatte
die Angelegenheit faſt vergeſſen der Ohm kam nicht wie
der darauf zurück, doch zeigte er ſich heiterer, mitteilſamer
und ſchien im ganzen zufriedener. Eines Tages trat er
aufgeregt in Roſemaries Zimmer.

„Er kommt!“ rief er ihr zu.
„Wer kommt?“ fragte Tante Luiſe, die an einer müh

ſamen Sticherei ſaß. „Jhr Neffe, der Herr Paſtor? Mo
nika ſoll gleich das Zimmer richten“.

„Diesmal nicht für den Georg. Der neue Gaſt kommt
weiter her. Rat einmal, Roſemarie“.

Das junge Mädchen hob den Blick von dem Buch, in
dem ſie las.

„Wenn es nicht der r iſt, wen kann ich raten
Spann uns nicht auf die Folter, Ohm. Sag lieber, wen
du erwarteſt“.

„Herrn Walter Schmidt aus Honkong. Er hat ſie
beeilt, ſeine Geſchäfte abzuwickeln, ſchreibt ſogar ſchon vom
Schiff aus. Jn einigen Tagen iſt er hier“.

„Um bei uns im Pflugeiſen zu wohnen fragte Luiſe

Kern erſtaunt. van„Das Pflugeiſen hat ſtete die Freunde des Geſchäftsan S e Gartenhaus ſteht leer, die Mädchen
brauchen nur abzuſtauben“, erwiderte der Alte.

„Natürlich nehmen wir ihn auf. Sorge dich nicht,
Ohm“, antwortete Roſemarie. „Papas ehemaliger Freund
ſoll mit ſeiner Aufnahme zufrieden fein“

Nach der Vereinigung beider Saaten dürfte ſich eine

zu kriegführenden neutralen Stagten, von der Eröterung

t gierung, daß nunmehr auf die weitere Erörterung
er rechtlichen Fragen, welche ſich an den Beſchluß

der Stac uhalts kommiſſion zur Tauchbootfrage an
knüpften, ſettens der Staatsregierung verzichtet werden

daß dieBeſtandaufnahme im November vorigen Jahres

ſelbſtändige Stellung für ihn. Eine andere wird er nicht

n.

ein günſtigeres Ergebnis liefern werde, habe b erfüllt; im Gegenteil ſei das Ergebnis jener a
nahme ſo ungünſtig geweſen, der Vorrat nicht einmal
dem genau ermittelten Jahresbedarf entſpricht. Als da
raufhin im Januar d. J. die Herabſetzung des Konfums
auf die Sätze vom Sommer vorigen Jahres die Wieder
herſtellung der ſtärkeren Ausmahlung und der Verzicht auf
Verfütterung von Hinterkorn angeordnet wurde, konnte
auf Grund inzwiſchen vorgenommener einzelner Prü e
angenommen werden, daß Vorrat und Bedarf einſchließlich
einer kleinen Reſerve ſich decken würde. Die jetzt vorge
nommene neue Beſtandsaufnahme habe erfreulicherweiſe
nicht nur dieſe Annahme voll beſtätigt, ſondern es ſei auch
ſichere Ausſicht vorhanden für das neue Erntejahr zur
UÜberwindung der Zwiſchenzeit zwiſchen Ernte und Aus
drufſch des Getreides etwas größere Mengen, als zuerſt
angenommen wurde, nämlich von 200 000 Tonnen bereit
ſtellen zu können. Was die Mühlenpolitik der Reichs
getreideſtelle anbange, ſo ſeien unter den von ihr be
ſchäftigten 492 Mühlen nur 47 Großmühlen, die übrigen
445 ſeien ſämtlich mittlere oder kleinere Mühlen. Für das
nächſte Erntejahr werde eine neue Organiſation der
Mühlenbeſchäſtigung vorbereitet, durch welche ein Zu
ſammenwirken der Reichsgetreideſtelle mit den ſelbſtbe
wirtſchaftendere kommunalen Bezirken eine gleichmäßige
Verteilung des Mahlgutes auf die verchiedenen Teile des
Landes und die dort beſtehenden Mühlenvereinigungen
erſtrebt werden wird. Jn der morgigen Sitzung ſoll die
Verhandlung über die Volk rung zum Abſchluß ge
bracht und über die dazu geſtellten Anträge abgeſtimmt
werden.

v

Neue Anträge der Fortſchrittlichen Volkspartei zu
den Ernährungsfragen ſind zum Etat des Staats
miniſteriums, wie folgt, eingebracht: 1. An die ne
Staatsregierung das Erſuchen zu richten, rechtzeitig die
erforderlichen Maßnahmen zu freffen, um das Brot
getreide aus der kommenden Ernke wirkſamer
äls bisher gegen Verfütterung zu ſichern, um unter
tunlichſter Erhöhung der Brotration eine möglichſt
große Menge Brotgetreide für die Volksernährung bereit
ſtellen zu können. 2. Die Königliche Staatsregierung
wird erſucht, Maßnahmen zu treffen, um durch Gewäh
rung von Zuſchüſſen des Slagkes undReichs die Kommunen und Kommunalverbände jn die
Lage zu verſetzen, in Not fällen derminderbe
mittelten Bevölkerung namentlich den Krieger
familien und Kriegshinterbliebenen, ynentbehrliche
Nah rungsmittel zu einem unter dem Ertverbspreiſe
liegenden Preiſe zur Verfügung zu ſtellen.

Verantwortliche Redattisn, Druck und Verla
von Th. Rößner tn Merheburg

Keklameteil.

Wenn Sie
alle rechtzeitigFay's ächte sodener
Mineral Pastltlien ge-
brauchen, würden Siesehnell erhebliche Linde-

rung und Besserung ver-
spüren. Nachahmun-
gen welse man zurück

Zektgemäesseroegebo.

„Ein Prachtmädel“, ſagte Ehlers hinter ihr her.
hat das Herz auf dem rechten Fleck“.

„Wenn ſie nur nicht ſo ſelbſtändig wäre. Jch werde
gar nicht gefragt, und es wäre doch zu überlegen, ob es ſich
ſchickt, daß dieſer junge Mann im Hauſe wohnt“.

„Dieſer junge Mann iſt ſeit zwanzig Jahren in un
ſerem Geſchäft beruhigte der Alte das Fräulein. „War,
als er eintrat, doch auch mindeſtens zwanzig Jahre alt,
zählen Sie die dazu und

„Mit vierzig Jahren iſt man immer noch jung genug,

„Sie

um gefährlich zu ſein“, unterbrach ihn das Fräulein
„Wem? Jhnen oder der alten Dore ſcherzte Ehlers

gut gelaunt.
Tante Luiſe ärgerte ſich.

„Jch verbitte mir Jhre ſchlechten Scherze“, ſagte ſie
aufgeregt. „Jch denke natürlich nur an Röſemarie und
fände, es wäre klüger, man ſchickte den Fremden ins Gaſt
e wohin er gehört. Vorgetan iſt beſſer als nachge
acht“.

Sie rauſchte hingus und überließ es dem Alten, mit
ihrer Weisheit fertig zu werden.

Das Gartenhaus wurde inſtand geſetzt. Den in grauem
Sandſtein aufgeführten Barockbau, urſprünglich zur Ab
gltung von n beſtimmt, hatte ſich Jakobhlers zum luftigen Aufenthalt ausgeſucht, als ſein Freun

Jobſt vor etwa zwanzig Jahren heiratete
Seit er auf Wunſch der verſtorbenen Frau zu den

Kindern ins Haupthaus gezogen, ſtand ſein altes Quartier
leer und diente jeweiligem Beſuch zum Aufenthalt. Bei
der Säuberung machte Heinz ſich nützlich. Er war ganz
aufgeregt im Gedanken an den Fremden aus China.

Der Ohm hatte ihm auf der Karte das ferne Land ge
zeigt und ihm von der unheimlich großen Mauer erzählt,
Wien der die Einwohner ſich von jedem Verkehr ab
chließen. Und mehr noch hatte er dem horchenden Knaben

erzählen müſſen von jener Zeit, wo ſein Vater hinühber
reiſte, um dem Namen Sebald zum Anſehen zu verhelfen.
Die Geſchichten des Ohm klangen Heing märchenhafft. Er
begriff, daß ſein Vater, der ſich kühn unter den gelben
Teufeln behauptete ein tapferer Mann geweſen ſein müſſe,
anders als die Männer, die er kannte.

Des kleinen Jungen lebhafte Phantaſie ſchuf ſich wuſtderbare Vorſtellungen über die Perſon des e Se
von drüben.

(Fortſetzung folgt.



er wach Möglichkeit verhckfichtig

Bekanntmag
Es wird beagt ſichtigt Saat

kartoſfeln durch die ZentralGe
noſſenſchaft in Halle a? S. für den
Bedarf des Kreiſes zu beſchaffen

Intereſſenten der Stadt Merſe
burg werden daher aufgeforder
ihren Vedarf an Sautkartoffe
unter Anguhe des Geſamtflüche
anbaues bis

Nenstag den W Er.Khends 6 Uhr,
im Gewerbebüro, Rathaus, Zim
mer Nr. 15, anzumeldenBemerkt wird, daß die Sorten
wahl möglichſt eigeſchränkt wer
den muß, daß die Lieferung von
beſtimmten Sorten ange
ſtrebt, aber nicht unbedingt zu
geſichert werden kann.

Merſeburg, den 14. Febr. 1916
Der Magiſtrat

e
er, eſſtug un

innickel.
Frelt
Abnahme für gende Straßen
in der Reibenfolge:

den 18. Februgr 1916)5

hege yom ſtarben unseres leben Bat-
schlafenen, des Maurers

Karl Steineke
sagen wir allen Ver wandten, Freunden und Bekannten
für die liebesvo le Teiſnahmo unsern herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pastor Bürger für die
trostreichen Worte am Grabe. Ferner danken wir
Herrn Kantor Kunze und der Schnlger d für den Grab-
gesang. Dank anch da Herren T ägern, dis ihn zur
letaten Ruhe bestatteten.

Frankleben, don 14 Pob nar 19,6Die rauernde m n feriehenen,

Angel- sehellfiseh

äntel, Cuftſchlänche, Glocken

Le Krtegreetung
S d d. I. Jahrg kauft atets

E. Aleger, Kleistste 9 I.
friſch eng bei

Emil Wolf. TFahrrad Sehlosser,
Zubehör Monteure

Iaternen, Pedale, Sattelde ken
Lurſüdecen 5in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen

Herm Bonr ſen, M r hohem Lohn stellt gotort ein

e r kisengleberel

Droher
für TZiegeleimagchinen bei

Wir geben hierdurch betgant, daß
Am Sonntag den 20.

J ühr dis nachmittags 5 Uhr

die Gtromverſorgung zwecks Varnahme dringender Betr es n
arbeiten ſeitens der Ueberlandzentrale untersrochen wird.

Merſehburg, den 16. Februar 1916.
Städtiſches Kleftrizitäütswerl.

chagarſch J

Bürgergarten, Chriſtianen
ſtraße, Clobicauer Straße
Dammſtraße, Domplatz, Dom
ar omſtraße, Eiſen

nſtraße.
Merſebarg, den 17. Febr. 1916.

Mag Krat

Jn d Tagen krifft ein
größerer Poſten

Zwiebeln,n
bei uns ein, welcher an Wiederverkäuſer ger werden ſoll

Diejenigen Gewerbetreibenden
e Stadt welche Hafer flocken,

wiebeln, Gries und Schmalz zumeiterverkauf von uns erwerben
Falen, werden hierdurch erſucht,
Freltag den 18. Fehrugr d. Is,

puchm. zwischen ün 6 r.
im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe Burgſtraße 1 zu melden

Merſeburg, den 15. Febr. 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Kolonial
waren, Hülſenfrüchte und dergl,
der Mehl- Back und Fleiſch
waren ſowie Seife und Soda fürdas ſtädtiſche Krankenhaus hier

ſelbſt ſoll auf die Zeit vom 1
April 19.6 bis 31. März 1917 ver
geben werden.

Bedingungen liegen in der
Regiſtratur, Rathaus 2 Treppen
zur Einſicht aus.

Angebote für obige Lieferungen
ſind mit entſprechender Aufſchr ft
ſt verſehen und verſchloſſen zu
olgenden Zeitpunkten an uns

einzureichena) Kolonſalwaren, Hülſen

ente u. dergl Freitagden 138. Februar 1916,
miitags 12 Uhr;
Mehl- und Backwaren:
s den 18. Februar16, mittags 12,5 UhrFleiſch und Wurſtwaren:
Freitag den 18. Februar
1916, mittags 12 10 Uhr
Seife und Soda: Freitag
den 18. Febrnar 1916,
mittags 12,15 Uhr.

Merſeburg, den 7. Febr. 1916,
Die Krankenhaus-Deputatior.

höre Spirituglühichtlampe

u R Zu Hauſe abends o
8 Uhr. Neumarkt 25, vart.Fhelhint Kinderſtuhl

zu verkaufen
Roter Feldweg 6 II I.

giehharmonika
bill. zit verkaufen Reumgekt 40 II.

Eine Wohnung ſür 550 Mart
u vermieten und am 1. Juli zu

beziehen Unter Altenburg 48.
TWobnung beſt aus 5 Jimmern
e Küche und ſonſtiges
ubehör, 1 r per ſpäter zu
eziehen. Weiße Seuer Pr. 12, lin der

kär

Damen- und Kinder-Wäsche,
Sohürsen aller Art.

Vollatkndige

Wäsche- Ausstattungen,
Anrerun in slgenen Arbeitsstuben.

orwapt- S259.

Grosse Auswahl.

Maumann's
re enſsche

für Famifiengebraueh u. Handwerker
sind unstreitig die vesten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäschestopfen und zur
modernen Kunststichkerel. Nahen Vor- und rückwärts.

Ich ewpfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch
gegen Abzah'ung. Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmidtsche Wagchmaschlnen euegter Konstrubtion
mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.

Vringmoschinen mit prima Gummi Walzen
Neues Bezüge suf alts Wringmaschinen sofort.

H. Baar, Mersehurg, Harkt 3
Naähmasch.- -Werkstatt

Große Stube und Stall iß
zum 1. April oder ſpäter zu ver
mieten Krautſtr. 6, 1 Treppe.

Eine e Wohnung zu verm'eten, 1. April zu beziehen
Karlroße 36.

Wohnung, 1. Etage, Preis
180 Mk., zu vermieten u. 1. 4. 16
zu beziehen. Nähere Auskunft

Clobicaner Str. 9.
Kleine Wohnung oer
einfach möblierte Stube

mit Kochgelegenheit wird ge'ucht.
Offerten ehe unter M R

Exped. d. Bl.

Für 1. April d. J. 2 Zimmerin Merſeburg zum 8
Unterſtellen von Möbeln

geſucht. Angebote mit Preisap
gabe unter K 12 bis 20 d. M.
mittags an die Exped. d. Bl. erb.

Höhlierte Wohnung,
a 3 Zimmer Küche, Mädchengeleß. zu mieten geſucht,

Angabe des Preiſes erbeten an
Dr. Rust, Hifslazarett Egſino.

i jüh strampfeß
I la. Qualität, fur Hänge

Febr. in der Zeit von vormittags

an tgegen.

e eignes eben bin
ich immer noch in der Lage
10 Ach Dvarren zu 40 Pfg

Angebote ſchriftlich mit Lohn

MagchiventehrttMeere Se S.

Dreher
ſofort geſucht.

Reparatur werügtottlützrergort

kauft Trebſt, Nordſtr.endeenm an Jalousledecke n
1. April 1916 t

c Unc
8 e a abzugeben in

pebzchaſto, a

licht a Stck. 50Pfg. empfiehlt

Carl öser,
Jnſtallationsgeſchäſt,

Markt 8.

en zu Oft une

Lohriing
mit guter t m dnns bei ſokmeeschüder gang t n en an wen

fücſer n

Telegrapher Arvelter S

für die Lcke raten ehren Böhm
Zachertahriß Achwoitsch, Krauer,

Bell ä (o, G. M. B. 15- 16 jährigen

nehme ich von heute ab
Arbeitsburſchen

I. V. O. Rocth, welle henen
Obere Broſte Str. 9, I. o Unahhanege Fran

ſucht für dauernde Beſchäſtigung

Peltſchenſahrik Holleſchestr.

Anltte Hüushutſhe
zum 1. März geſucht

Goldne Kugel
9 nen jungen
Hausburſchen

ſucht per ſofort

Hüllers Hotel.
friſch eingetroffen bei Ceschlrrtünrer.

S Emil Wolf. Wegen Einberufung des fetzigen

ler ein tüchtiger, zuverläſſiger
Geſchirrführer geſucht.

Gebrüder Graul.
Jüngetes Aruſtmndchen

ſucht zum 1.Frau ren Wohl herdtſtr 27.
Suche zum T April ein

ordenllſteiß. Aenſtiüchen,

Schiosser Frau S- S enn,
Gotthardtſtr. 19

eventl. auch für halbe Tage oder Sauberes ehrliches Dtienſt
tageweiſe Beſchäftihung in unſerer mädchen nicht unter 17 Jahren,
Reparatur Werkſtatt ſtellt ein zum 1. April geſucht.

Bunfpapierfabrik. Sran Rartha Schlgditz,
Gotthardtſtr. 18.

ich Freitag abend 7 Uhr an dem
auch Kriegsbeſchädigte, ſfinde ſelben Treffpunkt zu ſein. H.
h nbe Beſchäſtiguns bei hohem Ein Mietsbuch, intieg- 15 Vek.,

von
Th. Groke, A.-6. Kriegerfrau verloren. egen

Belohn. abzugeben i.

n verkanfenn 0 Twomas ne ODelgrube 35

S Pfd. 35 Pd.

Sweater
für Kr aben und Mädchen

grogse Auswahl, billige Preise

A. Henkel.
Oelgrube 29.

Diefentge Perſon, welche mich
am 14. 2. hat ſprechen en bitte



BHeilage zum
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Drovinz und Amgegend.

Torgau, 16. Febr. Juſtizrat Rudolf Alrich, der
langjährige Vorſteher unſerer Stadtverordnetenverſamm
lung, iſt im Alter von 61 Jahren plötzlich einem Herz
ſchlag erlegen. Er hat ſich im öffentlichen Leben und
beſonders in der gedeihlichen Entwickelung unſerer Stadt
einen Namen gemacht.

f Bitterfeld, 16. Febr. Feſt genommen wurde
geſtern hier ein von den Staatsanwaltſchaften in Zwickau
und Plauen wegen ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich ver
folgter 17 jähriger Arbeiter. Der Feſtgenommene iſt
außerdem aus einer Fürſorgeerziehungsanſtalt entwichen.

Zappendorf, 16. Febr. Die Gewerkſchaft Salzmünde
Zu Halle (Saale) beabſichtigt auf dem Werkplatze ihrer
Chlörkaliumfabrik in der Gemarkung Zappendorf eine
AmmonitakeSodafabrik zu errichten, wobei die
Endlaugen zwiſchen Salzmünde und Pfützthal in die Saale
abgeleitet werden ſollen. Sie hat beantragt, ihr das
dauernde Recht zur Ableitung der aus einer Tägeser
geügung von 100 Tonnen Soda abfallenden Endlaugen in
die Saale zu verleihen. Die Zeichnungen und Erläute
rungen können bei den Landratsämtern in Halle (Saale)
und Eisleben ſowie bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg
eingeſehen werden.

F. Mühlhauſen i. Th., 16. Febr. Hier wurde die mit
einem Koſtengufwand. von 300 000 Mark erbaute neue
Knäbenmittelſchule eingeweiht. Fabrikant
Etzel ſtiftete der Schule 5000 Mark, deren Zinſen würdigen,
bedürftigen Schülern zugute kommen ſowie zur Verſchöne
rung der Brunnenfeſte und zur Pflege von Jugendwände
rungen verwendet werden ſollen.

F. Wittenberge, 16. Febr. Ein angeblicher Wirtſchafts
verwalter lockte einen hieſigen Fleiſchermeiſter namens
Gäniſcke an eine unbelebte Stelle in der Nähe der
Bantewiſcher Landſtraße und ſcho ß ihm eine Revolver
kugel in den Kopf. Auf die Hilſerufe des Überfallenen
entfloh der Täter, der es auf das Geld ſeines Opſers ab
geſehen hatte bis jetzt fehlt von dem Verbrecher jede Spur.

f Quedlinburg, 16. Febr. Durch den letzten ſtarken
Schneefall iſt eine gang bedeutende Störung im Fern-

ſprechverkehr herbeigeführt. Jm Bereiche der hieſigen
Fernſprechbetriebsſtelle ſind ekwa 100 Leitungen durch Zer

r Bergzow (Kr. Jerichow), 16. Febr. Auf dem Plauer
Kanal fuhr ein Fahrzeug gegen das Steuer des Kahnes
des Schiffseigners Auguſt Oſt wald von hier. Hierbei
wurde O. durch das zurückſchlagende Steuer derart zu
Boden geſchleudert, daß er ſchwere Verletzungen davon
trug, die den Tod des Mannes herbeiführten.

Altenburg, 16. Febr. Jn den Geſchäftsräumen eines
Rechtsanwalts gab kurz vor einem Termin ein Mann
auſ ſeine Ehefrau mehrere Revolverſchüſſe
ab die aber fehlgingen. Die Frau flüchtete auf die
Stkaße, wo der Ehemann ſich ſelbſt tötete, nachdem weitere

tritt davon getragen.

P Greiz, 16. Febr. Gleichwie andere Staaten, ſo hat
guch die Fürſtliche Landesregierung für Reuß ä. L. eine
Verordnung erlaſſen, wonach ſämtliche Behörden die
ahe e im Papierverbrauch zur Pflicht ge
macht wird.

Apolda, 15. Febr. Es verurſachte nicht geringe
Aufſehen, als hier durch den Gerdarmeriewachtmeiſter aus
Bad Sulza ein junger Offizier vom a nach dem
Amtsgericht geführt wurde. Wenn es ſich auch nicht, wie
anfangs verlautete, um einen ruſſiſchen Spion in deutſcher
Aniform handelte, ſo hat man es doch mit einem Men
ſchen zu tün, der ſich trotz ſeiner Jugend (18 Jahre) und

ſeiner Abſtammung aus einer ehrenwerten Lehrersfamilie
im Kreiſe Zeitz ſchon als angehender Hochſtapler betätigt
hat. Er kaufte ſich die Uniform, legte ſich als ihr Träger
den Titel eines Feldunterarztes Dr. F. bei und lebte in
einem Sulzaer Gaſthaus auf großem Fuße, bis ihm die
Rechnung vorgelegt wurde, die er nicht zu zahlen vermochte

und nun eingeſtand, daß er ein völlig mittelloſer Beſucher
einer Verwaltungsbeamtenſchule ſei. In Halle ſoll er
ganz ähnliche Schwindeleien verübt haben. e

F Heiligenſtadt, 15. Febr. Die hieſige Polizeiver
waltung hat auf Grund der Anordnung des ſtellvertreten
den Generalkommandos in Kaſſel vom 1. Januar 1916
gegen die Zuchtloſigkeit der Jugendlichen verboten. 1. das
zielloſe Auf und Abgehen oder Stehenbleiben Jugend
ſicher in der Wilhelmſträße oder an den Ecken der Quer
traßen in der Zeit nach 8 Ahr abends 2. den Aufenthaltgern beiderlei Geſchlechts ohne Beiſein der Eltern

oder deren Vertreter an unbeleüchteten Orten nach Sonnen
untergang.Jieſar, 16. Febr. Jm benachbarten Pramsdorf hatte

ſich der Landwirt Heiß einen Holzſplitter in den Fuß ge
riſſen und die Wunde nicht weiter beachtet. Es trat Blut
vergiftung hinzu, die den Tod des rüſtigen Mannes zur

Folge tet ereißen der Drähte geſtört.
Hannover, 16. Febr. Jn einem Anfall geiſtiger Um

machtung hat die Frau des Kaufmanns Glahn in
geren (Kr. Winſen) ihre 5 Söhne im Alter von
3 Monaten bis 13 Jahren durch Revolverſchüſſe
gerötet. Religiöſe Gegenſätze zwiſchen den Eheleuten
und in letzter Zeit Geldſorgen ſind nach einem Briefe der
unglücklichen Mutter die Urſache ihrer Bluttat. Die
Geiſteskranke, die ſich e ſchwer verletzte, wurde der
Provinzial Heil und Pflegeanſtalt in Lünebuürg zugeführt.

Plauen i. Vgtl., 15. Febr. 6 Millionen Mark
Miets ver luſte haben bisher die von den Hausbeſitzer
vereinen in Plauen vorgenommenen Erhebungen ſeit
Kriegsbeginn bis Neujahr 1916 ergeben. Danach kann
man in Plauen auf jedes Haus durchſchnittlich 1006 Mark
Mietsverluſte rechnen. Die Zahl der zurzeit leerſtehenden
Wohnungen wird auf 1800 angegeben.

Merseburg und Amgegend.
17. Februar.

Die Satzung des Viehhandelsverbandes Pro
vinz Sachſen hat eine Anderung dahin erfahren, daß

„Aerſeburger
meeauch der Handel mit Kälbern und mit Ferkeln und

Läuferſchweinen im Gewicht von über 40 Kilogramm
(bisher 50 Kilogramm) für das Stück unter die Be
ſtimmungen der Satzung fällt. Demzufolge ſind für
die Verſendung auch dieſes Viehes auf Eiſenbahnen,
Kleinbahnen und Waſſerſtraßen die vorgeſchriebenen
Ausweiſe erforderlich.

Aber die Anſiedlung der Jnvaliden in der Pro
ving Sachſen hat der Landeshauptmann als
Vorſttzender der Kriegsbeſchädigtenfürſorge ſoeben
ein Rundſchreiben an die Kreiſe und kreisfreien
Städte der Provinz Sachſen erlaſſen, behufs Herbei
führung eines Beſchluſſes an einzelner Stelle, ob
grundſätzlich Geneigtheit zur Mitarbeit an der großen
Aufgabe beſteht. Eine Anzahl von Städten haben
der Anſtedlung von Kriegsinvaliden bereits ihre Auf
merkſamkeit zugewandt. Zur Löſung der ſchwierigen
Aufgabe, den Kriegsbeſchädigten eine möglichſt auf
dem Ertrage ihrer eigenen Arbeit aufgebauten Exi
ſtenz unter Beſitz einer eigenen Scholle zu verſchaffen,

bedarf es eines einheitlichen Vorgehens
aller in Frage kommenden Stellen Auf Veranlaſſung
der Provinzial Kriegsbeſchädigtenfürſorge hat zwar
die bekannte Siedelungs geſellſchaft
„Sachſenland“ das Unternehmen bereits in
großem Umfange übernommen, aber ſie bedarf doch
dabei der tatbereiten und verſtändnisvollen Mit
wirkung der Städte und ländlichen Kom
munalverbände. Erfahrungsgemäß wird nach
dem Kriege eine ausgedehnte Kleinwohnungsnot ein
ſetzen. Um ihr abzuhelfen, muß das Kleinſtedlungs
weſen zielbewußt gefördert werden. Die Hilfe der
Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“ kann nur dann
von nachhaltigem Erfolge ſein, wenn die Städte und
Kommunalverbände einen Teil der Arbeit, der
Koſten, der Landgewinnung und Kapitalbeſchaffung
übernehmen. Welche Maßnahmen im einzelnen zu
ergreifen ſind, wird von den örtlichen Verhältniſſen
abhängen und in jedem Falle mit der Siedelungs-
geſellſchaft zu vereinbaren ſein. Vor allem müſſen
die Gemeinden bereit ſein, geeignetes Land der Siede
lungsgeſellſchaft nachzuweiſen und möglichſt billig
zur Verfügung zu ſtellen etwaige Vorausleiſtungen
n öffentlichen Intereſſes z B. ür Schulen Wege

W gte e en ten be den du ten uſw. ſind möglichſt von der Allgemeinheit zu
tragen, um die Anſiedlerſtellen ſo wenig wie möglich
damit zu belaſten. Die Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen- Anhalt hat ſich
bereit erklärt, hypothekariſch ſicher zu ſtellende Dar
lehen bis zur Höhe von 90 v. H. des Wertes her
zugeben, wenn die Gemeinde die ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft für die Zahlung der Zinſen und Tilgungs
raten übernimmt. Wünſchenswert bleibt es in jedem
Falle behufs einheitlichen Vorgehens und geſicherten
Erfolgs, daß die einſchlägigen Stellen, die die An
ſiedlung der Jnvaliden tatkräftig unterſtützen wollen,
ſich unmittelbar mit der Siedelungsgeſellſchaft
„Sachſenland“ in Verbindung ſetzen.

Die Kriegsſammlung der Eiſenbahn hat nun
mehr die dritte Million nahezu erreicht. Reicher
Segen ür unſere Tapferen draußen iſt von dieſem
freiwilligen Fürſorgewerk ausgegangen. Se. Maj.
der Kaiſer und König und die oberſten
Heerführer haben wiederholt Veranlaſſung ge
nommen, den Mitgliedern der Eiſenbahnvereine für
dieſe Art der Betätigung vaterländiſchen Gemein
gefühls und kameradſchaftlicher Geſinnung Dank und
Anerkennung auszuſprechen. Für die Eiſenbahner
wird das ein neuer Anſporn zur Fortführung der
Sammlungen ſein. Viele, viele andere aber können
ſich die Opferfreudigkeit, mit der hier aus kleinen und
kleinſten Gaben ein ſegensvolles Hilfswerk zuſtande
gebracht wird, zum Beiſpiel und zur Nachahmung
dienen laſſen.

Kartoffeln in der Schale. Neben dem Brot
bilden Kartoffeln unſere Hauptnahrung. Jmmer
wieder rufe man ſich ins Gedächtnis, daß bei ge
ſchälten Kartoffeln 20— 25 Prozent Nährſtoffe mit
der Schale und durch Auslaugung verloren gehen.
Außerdem läßt ſich eine gutgekochte Pellkartoffel gar
nicht mit einer geſchälten vergleichen, was den Wohl
geſchmack anbetrifft, aber man gebe ſich auch die Mühe,
ſie richtig zu kochen! Die gutgewaſchenen Kar
toffeln werden mit kaltem Waſſer aufgeſetzt. Nach
dem ſie einige Minuten gekocht haben, wird das
Waſſer abgegoſſen, nochmals kochendes Waſſer auf
gefüllt und Salg darein getan. Nachdem ſie faſt gar
ſind, werden ſie ganz troöcken abgegoſſen, zwei bis
drei Minuten unter beſtändigem Schütteln offen ab
gedämpft, dann feſt zugedeckt. Auf ganz kleiner
Flamme noch fünf Minuten ziehen laſſen, wobei man
ſie mehrmals ſchüttelt. Möglichſt ſofort gebe man
ſie dann auf den Tiſch. Werden die Kartoffeln im
ſpäten Frühjahr beim Kochen blau, ſo tut man einen
Eßlöffel Eſſüg ins Waſſer, ebenſo kann man

Corre,pondent“.
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gekochte heiße Kartoffeln ſtundenlang gut erhalten,
wenn man ſie mit einem halben Teelöffel Zucker
kocht. Sehr mehlreiche, große Kartoffeln zerfallen
leicht von außen und bleiben in der Mitte hart.
Dieſem Ubelſtande kann man leicht abhelfen, wenn
man ſie vor dem Kochen mit einer Spicknadel einige
Male durchſticht, worauf ſie gang gleichmäßig kochen.

Die Zuſührung von Privatpaketen an die auf
dem Balkan-Kriegsſchauplatze befind
lichen Heeresangehörigen kann nur langſam ſtatt
finden. Deshalb wird eipfohlen, nur wirklich dring
liche Sendungen dorthin abzuſchicken.

Sturm und Regen. Der am Dienstag abend ein
getretene Froſt hat nur kurze Zeit angehalten. Jn der
Frühe des geſtrigen Tages war bereits wieder Tauwetter
eingetreten. Und was für ein Tauwetter, Regen, der in
Strömen herniederrauſchte. Am Nachmittag hellte ſich
das Wetter derart auf, daß man annehmen konnte, es
würde trocken bleiben. Man hatte ſich aber gründlich ge
täuſcht, denn bald nach 5 Uhr öffnete der Himmel aber
mals ſeine Schleuſen, und dazu erhob ſich ein orkanartiger
Sturm, der die ganze letztvergangene Nacht anhielt, aber
wenigſtens das eine Gute hatte, daß er die ſchmutzigen
Straßen ſchnell abtrocknete. Heute vormittag lachte die
Sonne zeitweiſe vom Himmel herab und das dichte Ge
wölk zeigte ſich periodiſch durchbrochen.

Verkauf von Lebensmitteln.erka Wie wir bereitsgeſtern mitteilen konnten, hat die Stadt Zwiebeln erhalten.
Außerdem iſt es derſelben gelungen, größere Poſten
Grieß, Schmalz und Haferflocken anzukaufen,
welche in den nächſten Tagen hier eintreffen und an
Wiederverkäufer abgegeben werden ſollen. Hieſige Ge
werbetreibende, die den Weiterverkauf oben
genannter Nahrungsmittel übernehmen wollen, werden
gebeten, ſich am Freitag den 18. Februar in der
Zeit nachmittags zwiſchen 4 und 6 Uhr im
e e der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Burgſtraße 1,
zu melden.

Städtiſcher Kartoffelverkauf. Der Andrang an un
ſerer ſtädtiſchen Kartoffelverkaufsſtelle in der Brauhaus
ſtraße iſt nach wie vor ein ungeheurer. Entgegen den
aufgetretenen Befürchtungen, daß ſchließlich eine Knapp
heit an Kartoffeln eintreten könnte, ſind wir in der an
genehmen Lage, mitteilen zu können, daß es der Stadt
gelungen iſt, noch einen größeren Poſten Kar
toffeln anzukaufen und dieſen zum Verkauf zu ſtellen.
Es iſt ſomit die erfreuliche Tatſache zu konſtatieren, daß
unſere ſtädtiſche Verwaltung auf längere Zeit mit Kar
toffeln verſehen iſt und daß dieſe in bisheriger Weiſe in
der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle vor der Erholung, Brau
hausſtraße, an den hierfür feſtgeſetzten Tagen weiterhin

un Verkauf gelangen.
Stromunterbrechtng. Wegen vorzunehmender Ar

beiten ſeitens der Uberlandgentrale wird am kommenden
Sonntag in der Zeit von vormittags 9bis nach
mittag 8 Uhr eine Unterbrechung in der Zuleitung
des elektriſchen Stromes in unſerer Stadt eintreten. Die
Störungen in der elektriſchen Zuleitung waren in den
letztvergangenen Tagen wieder ſehr zahlreich, worunter
die hieſigen Gewerbetreibenden ſtark zu leiden hatten. Es
iſt vorgekommen, daß innerhalb einer halben Stunde der
Strom viermal ausblieb. Anfragen beim hieſigen Elek
trizitätswerk zeitigten die bekannte Antwort: Es liegt
nicht an uns ſondern an der Uberlandzentrale.“ Betrieben,
die auf Abendarbeit angewieſen ſind, entſteht durch dieſe
Störungen ein empfindlicher Verluſt

Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft. Hierdurch machen wir
auf die Sonntag den 20. Februar 1916, nachmittags
42 Uhr, in Müllers Gaſthaus (Rülke) am Bahnhof zu
Merſeburg ſtattfindende Verſammlung zur Gründung
e i ne r Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft beſonders
gufmerkſam. Eingeladen ſind alle Kaufkente des Kreiſes
Merſeburg, welche ihren Beitritt in der Verſammlung
ſchriftlich erklären wollen, und liegen daſelbſt Anmeldungs
formulare aus. Der Geſchäftsanteil iſt auf 200 Mark
feſtgeſetzt, deren Einzahlung auf Antrag mit Genehmigung
des Aufſichtsrats und Vorſtandes auch ratenweiſe ge
ſchehen kann. Nach Beratung Und Genehmigung der
Satßungen wird in der Berſammlung der Aufſichtsrat und
Vorſtand gewählt. Es liegt im Intereſſe jedes Kauf
manns, dieſer gemeinnützigen Genoſſenſchaft, die es ſich
zur Aufgabe gemacht hat, den Einwohnern des Kreiſes
preiswerte Waren zuzuführen, beizutreten,

e

Neue Preis und Verkaufsbeſtimmungen für Schweine
De und Schweinefleiſch.

r Bundesrat hat am Montag nachmittag eine neueVerordnung beſchloſſen, die Stallpreiſe für Schlachtſhwein,

vor allen Dingen aber neue Beſtimmungen für den Ver
kauf von Schweinefleiſch bringk. Die wichtigſten
dieſer Beſtimmungen betreffen die Verpflichtung der Ge
meinden zur Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für die eingelnen
Sorten Und Stücke des friſchen Schweinefleiſches, ſowie
für zubereitetes, n gepötkeltes h für Fett
und Speck, ſowie urſtwaren, eine Beſchränkung der
Abgabe von Fleiſch aus Hausſchlachtungen, ſowie des
Verkaufs von Fleiſch, das aus anderen inländiſchen Orten
eingeführt wird, die Ermächtigung des Reichskanglers, be
ſondere Beſtimmungen über die Herſtellung von Wurſt
waren zu erlaſſen, und endlich das Verbot des Verkaufs
von ausländiſchem Schweinefleiſch in Läden, in denen in
ländtſches Fleiſch oder inländiſche Wurſt uſw. abgegeben
werden. Die Verordnung hat folgenden rtlaut:

8. 1. Beim Verkauf von e e durch den
Viehhalter (außer im Fall des S. 9) darf der Preis für
50 Kilogramm Lebendgewicht, nüchtern gewogen, nicht

e e ſen Merſin den reiſen Merſeburg, Naumburg (Stadt und
Land), Weißenfels (Stadt und Land), rfurt,
Eckartsberga, Eisleben, Sangerhauſen, Zeitz (Stadt und
Land), im Mansfelder See und Gebirgskreiſe vom Re
gierumngsbezirk Merſeburg, im Regierungsbezirk Erfurt
im Königreich Sachſen, im Großherzogtum Sachſen, ohne
die Enklave Oſtheim a. Rhön, in den Herzogtümern
SachſenMeiningen, Sachſen Altenburg SachſenKoburg



und Gothc ohne die Enklabe Ko t. Fr. in den

e e S urg, ck tmont,ß ä. L. Reuß j. L. und in dem oldenburgtſchen Fürſten
tum Birkenfeld für Schweine über 90--160 Kilogramm
195 Mark, über 80—-90 Kilogrammt 95 Mark, über 90 bis
80 Kilogramm 85 Mark, über 60--70 Kilogramm 30 Mark,
von 60 Kilogramm und darunter 75 Mark, für fette, früher
zur Zucht benutzte Sauen und Eber über 150 Kilogramm
115 Mark, über 120 150 Kilogramm 110 Mark und da
runter 90 Mark.

8 2. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be
timmten Stellen, insbeſondere die durch die Landeszentral

hörden gebildeten Viehhandelsverbände, können Ab
weichungen von den Höchſtpreiſen für ihren Bezirk oder
Teile ihres Bezirks anordnen. Zu Abweichungen nach
oben iſt die Zuſtimmung des Reichskanzlers

S 3. Die Preiſe für den Verkauf durch den iehhalter
auf dem Markt ſowie für den Handel werden durch die
Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten
Stellen geregelt.

z A. Der Verkauf von Schlachtſchweinen darf nur nach
Lebendge wicht erfolgen. Die Landeszentralbehörden
oder die von ihnen beſtimmten Stellen n befugt, Aus
nahmen zuzulaſſen; ſie. haben dabei feſtzuſetzen, nach
welchem Verhältnis das Lebendgewicht in Schlachtgewicht
umzurechnem iſt.

S 5. Bei Schweinen, die auf die raufgetrieben werden, iſt der Vorkauf, das Vorzeichnen und
das Zurückſtellen von Schweinen auf Beſtellung verboten.
Schweine die bis zum Marktſchluß unverkauft bleiben,
müſſen der Gemeinde oder dem Kommunalverbande des
Marktorts auf deren Verlangen h überlaſſen werden.

S 7. Die Gemeinden ſind verpflichtet. 1 Höchſtpreiſe
bei der Abgabe an den Verbraucher für die einzelnen
Sorten (Stücke) des friſchen (rohen) Schweinefleiſches, für
zubereitetes, insbeſondere gepökeltes oder geräuchertes

See für friſches (rohes) und für e WeSchweine ſett, für geſalzenen und geräucherten Speck ſowie
für Wurſtwaren feſtzuſetzen; 2. zu beſtimmen, wieviel min
deſtens vom Schlachtgewicht des Schweines oder welche
Teile bei gewerblichen Schlachtungen friſch verkauft wer
den müſſen.

w. Horburg, 16. Febr. Die vor einigen Wochen hier
angeſchwemmte und auf dem Horburger Friedhofe be
erdigte Leiche wurde als eine verw. Fuhrwerksbeſitzerin
aus Leipzig feſtgeſtellt. Der Sarg mußte dieſem Zwecke
nochmals geöffnet werden. Die Tote ſo ſchon ſeit vor
Weihnachten von ihren Angehörigen vermißt worden ſein.
Größere n Einbußen ſollen die Urſache zu demverzweifelten Schritt geweſen ſein.

Ermlitz, 16. Febr. Die am Dienstag im Ermlitzer
Forſtreviere veranſtaltete Brenn- und enguktion war t des ſchlechten Wetters von za lreichen
Käufern beſucht. Die Nachfrage war daher lebhaft, die
Preiſe gingen zumeiſt weit über die Taxe hinaus.

w. Rodden, 16. Febr. Die Jugend Kompagnie
363 wird demnächſt auch hier zur Nachfeier von Kaiſers
Geburtstag einen patriotiſchen Abend abhalten. Der
kürzlich anberaumte weibliche Ju gendpflege- Abend
war gut beſucht und hat erfreulicherweiſe überall veges
Intereſſe für die gute Sache geweckt.

g. Röglitz b. Schkeuditz 16. Febr. Schwer heim
geſucht iſt die Familie Schauptner hier. Der Sohn,
welcher vor ſeinem Eintritt in den Heeresdienſt Kriegs
trauung vollzog, iſt auf dem Felde der Ehre gefallen; die
Mutter des jungen Helden iſt ihm bald im Tode nach
güet. Durch Sturz von einer Leiter iſt nun auch der

ater einer erlittenen ſchweren Verletzung erlegen, ſo daß
die junge Witwe mit ihren zwei Kindern allein ſteht.

Schkeuditz, 16. Febr. Der 18 jährige M. und der 16
jährige E. aus Schkeuditz hatten mit einem Soldaten ſich
auf ein Nachbardorf von Schkeuditz begeben. Hier ſtiegen
ſie über einen Zaun und holten aus dem Gehöft des
Gutes einige Enten, denen ſie das Genick umdrehten.
Dann wurde noch einem Gutsarbeiter ein Beſuch abge
Pe dem man einige Kaninchen wegnahm. Als die

ebe ihren Raub bergen wollten, wurden ſie von einem
Mariner angehalten und mußten die Tiere abliefern. Jetzt
her ſich die beiden vor der Strafkammer wegen je eines
chweren und einfachen J zu verantworten. M.

wurde zu drei Monaten und fünf Tagen, E. zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

S Aus dem Kreiſe, 16. Febr. Anter den Vie
des zum Rittergut Kriegſtedt gehörigen Koch ſchenGehöſtes, des Herrn Albers in Neukirchen und des
un Pfeifer in Roepzig iſt die Maul und

lauenſeuche ausgebrochen und die nötigen Sperrmaß
regeln angeordnet worden. Die ſeiner eit wegen des
Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter den Vieh
beſtänden des Landwirts Zille in Biſchdorf, der Witwe
Hülſe in e r und des Landwirts Neubarth
in Wünſchendorf angeordneten Sperrma regeln ſind, da
die Seuche erloſchen, nunmehr wieder au gehoben worden.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 16. Febr. Das
Leggeſchäft der Gänſe, welches bei der milden Witterung
im Januar heuer verhältnismäßig frühzeitig begonnen hat,
iſt in vollem Gange. Jm allgemeinen ſind die Züchter
mit demſelben zufrieden. Vereinzelt hat bereits das Brut
geſchäft begonnen, ſo daß junge Gän schen auch bald
in den Handel kommen werden. Die Gänſezucht iſt hier
im Laufe der Jahre wegen des vorhandenen Waſſers und
der Weide zu beſonderer Blüte gelangt, ſo daß in manchem
Orte bis 3000 junge Tiere gezogen werden. Der Preis
derſelben hat ſich gegen früher nahezu verdoppelt.

g. Aus dem Elſtertale, 16. Febr. Jn der Nacht vom
Montag zum Dienstag zwiſchen 11 und I2 Uhr verdunkelte
ſich der weſtliche Sternhimmel tiefſchwarz; ein orkan
artiger Sturm brach los und, von dieſem gepeitſcht,
praſſelte ein mächtiger Platzregen nieder; grelle Blitze
zuckten aus dem Gewölk, doch war Donner bei dem Toben
des Sturmes nicht vernehmbar. Das Gewitter zog
nach Nordoſten ab. Eine merkliche Abkühlung der Tem
peratur trat ein, Schneetreiben und Froſtwitkerung folg
ken, ſo daß die Natur ſich in eine vollſtändige Winter
landſchaft verwandelte. Heute iſt jedoch ſchon wieder Tau
wetter eingetreten.

Mücheln und Amgebung.
17. Februar.

z St. Alrich, 16. Febr. Der AnteroffiThieme wurde auf dem BalkanKrie haut
treue Pflichterfüllung mit dem Eiſernen Kreuz 2.
ausgezeichnet.

beſtänden

ier Richard
für

laſſe

Schnollrodag, 16. Febr. Nach einem neueten überein
kommen haben ſich die Leherer von Calzendorf und n
dorf bereit erklärt, je an zwei n in Schnellroda zu
unterrichten, ſo daß jetzt die Kinder wenigſtens an 4 Tagen

den vollen A 3F Querſurt, 16. F. r. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
wurde m Unteroffigier des Landſturms HermannKum mer aus Vorrhadt und dem O M eiten Kano
nier Otto Enke, Sohn des Landwirts t Enke in
Lodersleben, für rvorragende Dienſte verliehen.
Durch n e Strafbefehl wurde ein Gutsbeſitzer aus
Niederſchmon zu einer Geldſtrafe von 25 Mark ver
urteilt, weil er ſeine Erbſen direkt an eine Berliner
Firma und nicht durch Vermittelung der Zentraleinkaufs
genoſſenſchaft zu Berlin, wozu er geſetzlich verpflichtet war,
verkauft hatte. Ebenfalls wurde ein hieſiger Landbeſttzer
bezw. deſſen e durch gerichtlichen e zu
50 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil ſie unterlaſſen hatte,
ihr Getreide anzumelden.

Freyburg, 16. Febr. Dienstag Nacht um 11 Ahr
entlud ſich über unſerer Stadt unter kräftigem Donner
und Blitz ein Wintergewitter mit orkanartigem
Sturm und klatſchendem Regen, welches grobe Schaden
an unſeren Obſtbäumen e dere hat. Uberall ſieht man
r Aſte und umgebrochene Bäume liegen. Auch
an Gebäuden findet man vielfach Spuren des Anwetters.
„Witter s in dürren Buſch, gibt's ein fruchtbar Jahr!“ſagt der Bauer. Hoſfenllich trifft es ein, gebrauchen

können wir es.Freyburg, 16. Febr. Gefreiter Harniſch, Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, erhielt die Tapferkeits
Medaille.F Laucha, 16. Febr. Dem Sergeant Hoboiſt Emil
Hut h, Sohn des Drechſlermeiſters Huth, wurde die
Badiſche ſilberne VerdienſtMedaille am Geburtstage des
Kaiſers verliehen. Der Gefreite Paul Kaltenborn
von hier erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Neben-
bahn Laucha--Cölleda. Jnfolge von Rutſchungen
und wegen ungünſtigen Ausfalls mehrerer Schiedsgerichts
verfahren reichen die bewilligten Mittel von 6 484 000 k.
nicht aus. Zur Beſtreitung der Mehrkoſten wird ein Nach
kredit in Höhe von 578 000 Mark durch den nächſten Eiſen
bahnanleihegeſetzentwurf nachgeſucht werden.

Maul und Schwert.
Wer kann die größten Heldentaten,

Steht's mit den Waffen noch ſo faul,
Vernichten ohn' ein Heer Soldaten,
Allein durch ein gewaltig Maul.

Das hat in dieſem Weltenkriege
Gezeigt die cordiale entente,
Die ihrem Maule große Stege
Trotz allem Schlachtenunglück dankt.

So iſt mit Roß und Mann und Wagen
Und ſtruppigſtem Koſakengaul
Der Ruſſe fürchterlich geſchlagen
Siegt aber trotzdem mit dem Maul.

Jm Schilfe ſteckt der Briten Flotte,
Auch auf dem Land geht's ihnen faul.

Doch dieſe WeltengaunerrotteSiegt unentwegt mit ihrem Mann.
Und in dem Land der roten Hoſe

Sieht man die deutſchen Heere ziehn,
Doch mit dem Maul ſteht der Franzoſe
Schon längſt als Sieger in Berlin.

Kann Achtung wohl e i n Menſch bezeigen
Solch erzgemeiner Lügnerſchar?
Den Ekel bis zum Hals anſteigen
Fühlt der germaniſche Barbar.

Er hat nur grimmiges Verachten
r ſolche Art von Heldentum,

as mit dem Maule ſchlägt die Schlachten;
Er ſchafft ſich mit dem Schwerte Ruhm.

Brüllt „Sieg“ hoch vom Dreihaimensgaule
Der Bund auch, nun, man kennt den Wert.
Man weiß: lentente ſiegt mit dem Maule,
Der Deutſche aber mit dem Schwert. Gr.

Getterwarte.
V. W. am 18. 2.: Veränderlich, ſchwankende Tempe

ratur, zeitweiſe Niederſchläge. 19. 2.: Unbeſtändig, zeit
weiſe heiter, Niederſchläge in Schauern, feuchtkalt.

Citeratur, Kunst uncl Clissenschaft.
O „Neue Forſchungen aus der Altfteinzeit“ ſchildert an

der Hand eines ſchönen Bildermateriale der bekannte Baſler
VorgeſchichtsForſcher Otto Hauſer. der bekanntlich zu Beginn
des Krieges aus Frankreich flüchten mußte, in dem erſchienenen
38. Kriegsheft der Zeitſchrift „Zur guten Stunde Deutſches
Verlagshaus Bong Co. Berlin W. 57, Preis des Vierzehntags
heftes 40 Pfg.). Nach einer Einführung in das hochintereſſante
Gebiet der Forſchungen früheſter menſchlicher Kultur ber'ſchtet

Hauſen von ſeinen eigenen Grabungen die u. a. zwei überaus
koſtbare Stelettfunde von Urzettraſſen zu Tage gefördert. Er er
wähnt dann fe ner ſeine jüngſte Entdeckung: Die erſte altſtein
zeitliche Opferſtätte, die nach ihrem ganzen Kulturinhalt große
Bedeutung g winnen wird, und ſchließlich ſtellt er dar, wie der
Urzeitmenſch das Jruer gehegt und gepflegt hat. Wir entneh
men der Schilderung Hauſers das Folgende: „Wir figden nicht
nur einfache Steinlagen als Herd, ſondern folgende Feuerungs
anlage: Beim urſprünglichen Eingang zur Wohnhöhle fand ich
zwei übereinandergelagerte Schichten von Flußtkieſeln, meiſt im
Rand angelegt. Zwiſchen den beiden Steinlagen ſehen wir Aſche
und Kohlenreſte, auf der oberſten Lage aber Tierknochen, das
Fleiſch des erlegten Wildes iſt alſo ſozuſagen auf dem Roſte ge
braten worden, irgendwelche Gefäße kannte mang zu jener Zeit
natürlich noch nicht.“ Ein weiterer intereſſanter Aufſatz des Hef
tes behandelt „Die erſte deutſche Kolonie in Afrika“, die be
kanntlich unter dem Großen Kurfürſten begründet wurde. Er
wähwen wir ſchließlich noch die dazu gehörige farbige Kunſt
beilage nach einem Gemälde von Hans Martin Lemme, ſo ſagen
wir wohl nicht zu viel, wenn wir auch dieſes Heft der ungemein
et Zeitſchrift zu den intereſſanteſten und leſenswerteſten
zählen.

Vermischtes.
Der bekannte Rennfahrer Fritz Ryſer, der einer der

beſten Dauerfahrer im internationalen Rennſport war,

wurde in ſeiner Wohnung, Magßenſtraße 24 in Berlin,
bewußtlos unter Vergiftungserſcheinungem auf
gefunden. Ryſer ſtarb noch auf dem Transport zum
Auguſte ViktorigKrankenhauſe. Seine Leiche wurde be
ſchlagnahmt, um durch die Obduktiog die genaue Todes
urſache zu ermitteln. Ryſer, der aus der Schweis gebürtig
war, ſtand im 43. Lebensjahre. Jm Jahre 1908 hatte er
in Berlin die Welttmeiſterſchaft über die lange Strecke er
rungen.Fliegerabſturg auf Java. Ein Flugzeug mit dem
Befehlshaber der Truppen auf Java, General Michiel
en Und dem Fliegerleutnankt Terpoorten ſtürzte
Montag ni der Nähe von Krawang ab. General Michiel
jen wurde getötet, Leutnant Terpoorten ſchwer verletzt.

16 Arbeiterinnen bei einem Brande verletzt. Sonn
abend abend ereignete ſich in einem Vororte Kolns, Niehl,
ein bedauerlicher Unglücksfall. Jm zweiten Stockwerk
einer Fabrik brach durch Unvorſichtigkeit ein Brand aus.
Jn der entſtandenen Panik ſtürzte eine leichte Steinwand
Und erſchlug eine junge Arbeiterin. Weitere 16 Arbeite
rinnen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. Der
Materialſchaden iſt unbedeutend.

Auſdeckung eines Madchenmordes. Wie ein Tele
gramm aus Breslau meldet, iſt dort ſeit ungefähr 10 Tagen
das 16 jährige Dienſtmädchen Klarag Haaſe verſchwunden
mit ihr der 18 jahrige Bräutigam des Mädchens, der Ar
beiter Paul Scholz. Es wurde ſofort angenommen, daß
Scholz die Haaſe ermordet habe. Dieſe Annahme hat ſich
beſtätigt. Am Montag wurde die Leiche der Haaſe in
einem unbenutzten Kellerraum der mütterlichen Wohnung
des Scholz aufgefunden. Das Mädchen iſt von Scholz
mit den Händen erwürgt worden. Darauf hat der Mör
der, von dem bis jetzt keine Spur entdeckt werden konnte,
dem Mädchen einen Strick um den Hals gelegt und ihn
zugeſchnürt.

Sturmſchäden in Mannheim. Der ſeit zwei Tagen
hier tobende wütende Sturm richtete in den Gärten und
Baumanlagen der Stadt großen Schaden an. Jm Wald
park wurden 15 große Bäume entwurzelt, die zahlreiche
kleinere Bäume mit ſich riſſen. Jn der Gartenſtadt wur
den in einer Stunde über 120 Bäume entwurzelt. Weiter
zertrümmerte der orkanartige Sturm eine große Anzahl
Spiegelſcheiben und Pflanzenhäuſer, deckte das Dach eines
Neubaues ab und richtete an den Dächern und Häuſern
der Jnnenſtadt erheblichen Schaden an.

Ein intereſſantes Patent. Im Patentregiſter des
„Deutſchen Reichsanzeigers“ findet ſich folgende inter
eſſante Patenterſcheinung: 30 I 3290 852: Vorrichtung
De s Tr e ehe von end anderen Perſonen auf rzeugen. Frau ErzherzoginW wloen S S hersosxploſion eines franzöſiſchen Eiſenbahnwagens. Ndem „Petit Pariſten“ iſt in e r im Gie
bahnhof ein mit Munition beladener Eiſenbahnwagen
explodiert. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Alle in der

e ve der e endete enurden zerſtört. Die telegraphiſ rbindun. ſchenEpernai und Paris iſt unterbrochen. e
Ein holländiſcher Dampfer geſtrandet. Nach einem

Lloyd Telegramm aus London iſt der holländiſche Dampfer
„Leonora“, 1155 Bruttotonnen, auf der Reiſe von
Sundsvall näch Rotterdam nördlich von Frederikshaven
geſtrandet:

Ein unaufgeklärter Leichenfund beſchäftigt die Krie
minalpolizei in Berlin. Jn dem Hauſe Huſſttenſtraße 16im Erdgeſchoß des zweiten Quergebäudes wohnte z ſich

allein die 70 Jahre alte frühere Maſſeurin Sophie
Schmidt eine geſchiedene Frau. Dieſe wurde Mittwoch
vormittag in ihrer Behauſung unter Umſtänden tot auf
gefunden, die Verdacht erregen mußten. Die Frau lag
halb angekleidet auf dem Fußboden. Das Bettzeug war
aus dem Geſtell zum Teil herausgeriſſen und lag un
ordentlich da, zum Teil bedeckte es die Leiche. Weil man
mit der Möglichkeit rechnen muß, daß die alte Frau keines
natürlichen Todes geſtorben iſt, ſo wurde die Leiche einſt
weilen in der Wohnung belaſſen. Etwas Beſtimmtes kann
erſt die nähere Anterſuchung der Leiche, an der bis jetzt
keine Spuren äußerer Gewalt gefunden wurden, feſtſtellen.

Heueste Nachrichten.
Vom Hroßen Hauptquartier
Berlin, 17. Febr., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Bei den Aufräumungsarbeiten in der neuen Stellung
bei Oberſept wurden noch franzöſiſche Minenwerfer ge
funden.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front lebhafte Artillerie

tätigkeit.
Unſere Flieger griffen Dünabu ivon höhe u griff rg und die Bahnanlagen

Balkan Kriegsſchauplatz.
Lage unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Deutſche Minenſperre im Sund,
Stockholm, 17. Febr. Der deutſche Geſandthat dem Miniſter des Auswärtigen folgende Mlttennns

überreicht. Jn nächſter Zeit werden außerhalb des
ſchwediſchen Seegebiets an verſchiedenen Stellen
zwiſchen s5 Grad 18 Min. und 55 Grad 16 Min.
nördlicher Breite und 12 Grad 42 Min. und
13 Grad öſtlicher Länge Schiffahrtshinder-
niſſe und Minen ausgelegt. Sobald nähere
Mitteilungen eingegangen ſind, werden die notwendigen
Anweiſungen für die Schifſahrt erteilt werden.

Schwere Meutereien indiſcher Truppen in
Aegypten.

Kölnm, 17. Febr. Die „Köln. Volksztg.“ beri ieiner Korreſpondenz aus Kairo über ſe S
der indiſchen Truppen am Suezkanal und über häufige
Fahnenflucht, ſo daß ſich General Maxwell entſchloſſen
W die mohammedaniſchen indiſchen Truppen vom Suez
anal wegzuziehen und ſie auf andere Kriegsſchauplätze zu

wo ſie gegen Nichtmohammedaner zu kämpfen




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 41.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 41. Freitag den 18. Februar 1916.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







